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Grauenhaftes Vorspiel auf Sizilien

Postverlagsort
Aurich

England bekennt sich zu dem furchtbaren bolschewistischen Plan der Zwangsarbeit für alle deutschen Männer

Barbaren !
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Dr . W. Sch . Berlin , 21 . Oktober .

| Höheſtände geliefert würden. Die Besagungsbehör - von der City und Wallstreet fortgesette Sobe Der Tod von Bengalen

Dor

V

So wird die Losung der Galeeren -Sllaverei
schon heute von den Briten und Amerikanern
da durchgeführt , wo sie die Macht dazu haben ,
und daß dieses Schicksal der Zwangsarbeit jeder

( Fortießung auf Seite 2 )

den ließen daraufhin die Anordnung mit Ge - erreichte , griffen die Besazungsbehörden zur
walt durchsetzen . Die Arbeiter der Schwefel - 3wangrekrutierung von Arbeitskräf¬
gruben werden dadurch einer in sachverständi - ten . In den umliegenden Dörfern wurde die otz . Der neue Vizekönig von Indien , Lord

gen italienischen Kreise als gerade barba Bevölkerung einschließlich der Frau en Wavell , ist im Flugzeug in seinem neuen Reich

risch beurteilten Arbeit ausgesetzt , vergleich - und Kinder unter 15 Jahren in die Gruben eingetroffen und läßt sich wegen dieser Heldens

In der Wut der Enttäuschung darüber , daß bar mit den Arbeiten in den Steinbrüchen von zur Förderung des Schwefels deportiert . Die tat von der englischen Presse feiern . Er braucht
die gewaltigen strategischen und politischen Hoff Syratus , die das Entsegen der antiken Welt von ihnen zu leistende Arbeit trägt den Charat - allerdings eine Seelenstärkung , denn die Vor

nungen des Jahres 1943 vor dem vollendeten erregten . Da jede Art mechanischer Beförde- ter jener Zwangsarbeit , die in den Gruben zeichen, unter benen er sein Amt antritt , find
Zusammenbruch stehen , ergeben sich die jüdisch - rungsmittel , Fahrstühle und Fahrtörbe , in den Südafrikas , Rhodesiens und des Kongo so ungünstig und gefährlich wie selten in der

plutokratischen Agitatoren in England und in Gruben fehlt , die für Arbeiten in einer derar- Schwarze leisten müssen. Um die zu Beginn der ganzen blutigen Geschichte Indiens . England
den Vereinigten Staaten in immer wüsteren tigen Tiefe nicht im geringsten vorbereitet sind , 3wangsarbeit häufig auftretende Flucht der hat sich um seine Schußbefohlenen nie viel ge

Phantasien des Sasses und der Vernichtungs - haben sich die Arbeiter täglich ihren Weg durch Arbeiter zu verhindern , werden jezt die Arbei - fümmert . Indien war eben nur die große 3i

wut . Daß die Losung des Londoner Senders ges Galerien zu bahnen , in denen Beleuchtung und ter , Frauen und Kinder in Zelten und Baraden trone , aus der die Plutokratie unentwegt Geld

gen die Badoglio -Italiener , daß sie nämlich Lüftung fehlen . Der Abbau muß unter dem in unmittelbarer Nähe der Schwefelgruben preßte . Hungersnöte waren trok der denkbar bea

von nun ab „ leiden und schuften müßten wie Licht von Fadeln vorgenommen werden , deren untergebracht . Es ist streng verboten , die Lager scheidenen Lebenshaltung der Inder keine Auss
Galeeren -Sklaven " , das Schicksal eines jeden Verbrennungsprodukte die Lust derart Der = zu verlassen , um in den Dörfern nach dem Rech - nahmeerscheinung . Aber man sprach wenigstens

Boltes tennzeichnen soll , das vor der jüdisch - pesten , daß zahlreiche Fälle von Erstickungen an ten zu sehen .

plutokratisch - bolschewistischen Koalition tapi - der Tagesordnung sind . Der mit Schaufel und
tulieren würde , unterstreicht besonders träftig Hade abgebaute Schwefel muß infolge des
eine Veröffentlichung des britischen Großindu : Fehlens von geeigneten Förderanlagen ,
striellen Sir Herbert Ingram im , , Daily Te - allem Grubenbahnen , ' ans Tageslicht getragen
Tegraph " . Ingram ist Generaldirektor großer werden . Als die Produktion daraufhin nicht die
englischer Industrieunternehmen . Dieser typis
sche Vertreter der tapitalistischen Wirtschaft zeigt
aber nicht die geringsten Hemmungen , die bol =
Ichewistischen Ausrottungsmethoden überszu
nehmen , wenn er damit einen vernichtenden

Schlag gegen die gefürchtete deutsche Kontur
renz führen tann . Die Bolschewiten haben fürz¬
lich ihre Absicht bekundet und in einem Plan in
London und Washington unterbreitet , nach
einem Sieg über Deutschland alle arbeitsfähi
gen deutschen Männer für eine Zeitdauer von
wenigstens 25 Jahren in die Sowjetunion zu
schaffen , um sie dort zum Wiederaufbau der
zerstörten Städte und Ortschaften " anzusehen ,
während gleichzeitig sowjetische Truppen
Deutschland besehen würden . Dem . Generaldirek
tor Ingram genügt der Plan der Bolichewiten
feineswegs : er erweitert ihn durch den Vor¬
schlag , die deutschen Männer zu gleichen Arbei¬
ten wie in der Sowjetunion auch in anderen
Ländern heranzuziehen . Das heuchlerische briti
Iche Argument , daß man so der Gerechtigkeit
Geltung verschaffen wolle , schlägt Ingram selbst
an anderer Stelle seiner Veröffentlichung tot .
Er erklärt wörtlich : „ Es wird unter diesen Um¬
ständen viele Jahre dauern , bevor die Deutschen
ernent Gelegenheit erhalten , mit England und
ben Vereinigten Staaten auf den Absahmärt¬
ten in der Welt zu konkurrieren ."

Brutaler fonnten die letzten und wahren
Absichten der britischen Plutofratie nicht mehr

zum Ausdrud gebracht werden, die sie im an¬
ständigen Wettbewerb des Friedens nicht zu
verwirklichen vermochten , und die darum zu
Kriegszielen eines neuen Weltbrandes ohne
Rücksicht darauf gemacht wurden , ob man sich
auf diesem Wege selbst dem Bolschewismus in
die Arme werfen mußte . Selbst da , wo man es
bisher niemals wahr haben wollte , daß das

christlich verbrämte England und das idealistisch¬
Demokratisch getarnte Amerika dem Bolschewis¬
mus die Wege und das Zentrum der abendlän¬
dischen Kultur tatsächlich zum Fraße hinzuwer.
fen bereit sind, kann man je länger je mehr die
Mugen vor dieser Tatsache nicht mehr ver¬
schließen .

Das ist gewiß eine zwangsläufige Entwid
lung als Folge der amotläuferischen Haßpolitik
Churchills und Roosevelts geworden , und die
Orgien der Vernichtung entspringen zu einem
wesentlichen Teil der nagenden Erkenntnis der
steigenden Ohnmacht und Abhängigkeit
Bolschewismus . Das ändert aber nichts daran ,
daß auch die westlichen Plutokratien in gleicher
Weise wie der Bolschewismus ihren sadistischen
Wünschen freien Lauf lassen , wo und wann
immer sie dazu in der Lage sein würden .

Daß die Losung vom Leiden und Schuften
der Galeeren - Sklaven nicht nur eine rethorische
Floskel darstellt , erleben die Italiener auf Si¬
zilien schon heute in der furchtbarsten Weise .
Ein Bericht aus Rom schildert uns die gerade =
zu ungeheuerlich barbarischen Methoden , mit
denen die britischen und amerikanischen Kapital¬
gruppen , die sich in den Raub der sizilianischen
Schwefelgruben geteilt haben , die Arbeiterbe¬
völkerung bis zum letzten Blutstropfen aus¬
quetschen .

Die bisherige Erzeugung der Sizilianischen
Gruben , so heißt es in diesem Bericht , genügte
der City und der Wallstreet nicht , so daß durch
die Besatzungsbehörden befohlen wurde , den
Abbau in den Gruben nun nicht nur wie bis
her bis etwa hundert Meter , sondern bis
vierhundert Meter durchzuführen . In
Anbetracht der dadurch vielfach gesteigerten Ge¬
fahren für die Arbeiter lehnten es diese ab ,
dem Befehl nachzukommen , wenn nicht die nöti¬
aen Hilfsmaschinen und Ausrüstungsgegens

Neuer Abschnitt im Streit Giraud - de Gaulle
Eifersüchteleien der Verräter Warnung des , , Daily Worker " an die britische Adresse

99

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
B. Berlin , 21 . Oktober .

"

Im Marionettenstreit der französischen Ver¬
rätergenerale de Gaulle und Giraud ist eine
neue Nuance durch die Betonung der Sowjet¬
interessen in dem bolschewistischen Sprachrohr

Daily Worker " in London zu verzeichnen . Ur¬
sächlich für die neue Krisis im Beieinander der
beiden Verräter war der torsische Schachzug "
Girauds , den de Gaulle mit dem Wutgeheul be¬

antwortete , Giraud habe ihm Korsika gestohlen.
Nachdem de Gaulle unter Zuhilfenahme der
Sondergerichte die Reihen seiner ersten Ver¬Sondergerichte die Reihen seiner ersten Ver¬
rätergarnitur von jedem nur möglichen Rivalen
gereinigt hatte , richtete sich sein intrigantes
Spiel gegen Giraud , in dem er die letzte ernst¬
hafte Gefährdung seiner eigenen Position er¬
blickte. Unter Ausnutzung der nach dem Dieb¬
Stahl" Korsikas offenbar gewordenen Mikstim
mung sette de Gaulle dem ehrgeizigen General
Giraud einen „ beratenden " anderen General

vor die Nase , wobei ihm augenscheinlich mehr
an der provatatorischen als an der praktischen
Auswirkung dieser Unterstellung Girauds un¬
ter einen anderen im Rang gleich hohen Ge¬
neral gelegen war . Die Folgen dieser Zänke¬
reien zeigten . sich in einer neuerlichen

Spaltung der französischen Emi¬
granten - Streitfräfte , die de Gaulle
dazu benutzte, die Ausstoßung Girauds aus dem
Algierausschuß zu verlangen .

Der Londoner „ Economist" sieht in dem
neuerlichen Ausbruch der alten Eifersüchteleien ,
vor allem aber in der Spaltung der französi
schen Streitkräfte eine nachteilige Wirkung im
Hinblick auf die Interessen, die man in London
bei der Ausnutzung des französischen Kanonen¬
futters verfolgt. Es sei denkbar unbefriedigend ,
so schreibt die englische Zeitung , daß nun wieder

der alte Machtkampf zum Ausbruch gekommen
sei und verlangt das Eingreifen der „ Saupt¬
Alliierten " ; denn es bestehe tein Grund , daß
sie zwei getrennte französische Armeen nebenein¬
ander duldeten , von denen die eine sogar noch
politischen Anstrich habe . Es müsse eine bald¬
mögliche Schlichtung erfolgen , selbst wenn der
Algier -Ausschuß umgebildet werden müsse .

Der „ Daily Worker " bezeichnet dies als
einen außergewöhnlichen und aufschlußreichen

Vorschlag , indem die Anglo -Amerikaner Sant¬

tionen gegen den Algier -Ausschuß durchiezen
möchten " . Die kommunistische Zeitung betont ,
daß Moskau den Algier -Ausschuß als die recht¬
mäßige französische Regierung anerkannt habe ,
auch wenn man sich in London und Washington
noch nicht zu diesem Schritt habe entschließen
fönnen . Es müsse also als eine Heraus
Forderung der Sowjets gewertet wer¬
den, wenn man gegen die Form des Algier -Aus¬
schusses Stellung nehme. Diese Feststellung läßt
die Interessen erkennen , die der Kreml mit
Hilfe des Algier -Ausschusses durchzusetzen gewillt
ist. Giraud und de Gaulle sind in diesem Macht¬
tampf lediglich Aushängeschild, sie tanzen als
Marionetten nach den in Moskau gezogenen
Fäden , ohne dabei jegliche Rücksicht auf irgend¬
welche französischen Interessen zu nehmen . de
Gaulle ist das willkommene Werkzeug, um die
sowjetischen Interessen im Mittelmeerraum stär¬
fer durchzusetzen , auf Kosten der übrigen Alli¬
ierten , denen genau so wenig am Schicksal
Frankreichs liegt , dafür aber sehr viel an den
Kolonien , die sie alle nutzen möchten. Mos¬
fau läßt jedoch durch sein Londoner Sprachrohr
eine sehr deutliche Rede führen , wenn man sich
seinen Bestrebungen in den Weg zu stellen ge¬
willt ist. Der Streit im Algier-Ausschuß ist in
dieser Hinsicht nur ein Beispiel .

Auf der Holzschienenbahn zur Front

Diese vier Grenadiere , die die Verpflegung für ihre Kameraden nach vorn bringen , be¬

nutzen auf ihrem Wege zur Front die Schienen und Schwellen einer der vielen im Wolchow¬

gebiet vorhandenen Holzschienenbahnen zur Ueberquerung des Sumpfgeländes .
PK . - Aufn . ; Kriegsberichter Rynas ( Sch . )

in der Welt nicht darüber ; und das ist den
Engländern das Unbequeme , daß jezt ihre gus

ten Freunde das Versagen der englischen Indiens
verwaltung so groß an den Weltpranger stellen .
Dagegen hilft fein amtliches Ableugnen . Amery ,
der Indienminister , hat auch jezt noch die eiserne

Stirn gehabt , diese ungeheuerliche Katastrophe
zu bagatellisieren und hat feierlich versichert ,
daß „ nur " tausend Menschen wöchentlich in

Bengalen verhungern . Die Amerikaner machen .
aber diese Schönfärberei nicht mit . „ United
Preß " stellt ausdrücklich fest, daß die amtlichen
britischen Zahlen der Wirklichkeit nicht entspre
chen . Die Zahlen , die Amery gegeben habe , gel¬
ten nicht einmal für die Stadt Kalkutta ; die

Zahlen lägen viel höher . In den Provinzen
fönnte man mit 9000 Toten wöchentlich rechnen ,
während in den Straßen der Ortschaften von
Bengalen 130 000 Personen Tangsam vor Suns
ger stürben . Ein Mitglied der Gesellschaft von
Bengalen habe Kalkutta geradezu als „ Todess
stadt " bezeichnet .

Angesichts der grauenerregenden Schilderun

gen , sieht sich auch die Londoner Presse ge
nötigt , einige Krokodilstränen zu vergießen.
„ Daily Mail " widmet dem Fall sogar einen
Leitaufsatz und spricht von den ungeheuren
menschlichen Leiden " , die man nicht ohne tief =
ſtes Gefühl des Mitleids " lesen könne. Irgends
etwas müsse geschehen . Man sucht verzweifelt
nach einem Sündenbock und auch „ Daily Mail "
wirft die Frage auf , weshalb denn bisher nichts
geschehen sei und wer dafür verantwortlich sei.
Sie will die Engländer möglichst entlasten .
Einen Teil der Schuld sieht sie bei der Lons

doner Regierung , einen Teil bei der indischen
Zentralregierung und das letzte Drittel bei der
bengalischen Regierung. Daß das im Grunde
nur drei verschiedene Formen der englischen
Befehlsgewalt sind, wird natürlich verschwie
gen . Für die englische Kaltherzigkeit ist es
aber doch kennzeichnend, daß die „ Daily Mail "
ich in staatsrechtlichen Betrachtungen über die
Frage der Kompetenzen zwischen den verschies
denen Regierungen verliert , um ihnen schließ
lich gemeinsam den Vorwurf zu machen , daß sie
einen „Mangel an Initiative und Gewissen"
bewiesen hätten ; denn das ist die Höhe !
das Wohl des indischen Volkes müsse die erste
Sorge Englands sein. Eine ärgere Verhöhnung
der Inder als diese Phrase angesichts des Mas
sensterbens ungezählter Tausender läßt sich
faum denken .

Die Inder wird es auch wenig trösten , daß
jetzt eine Lebensmittelfommission vier Tage
lang in Neu -Delhi beraten hat , wie geholfen
werden soll , um zu dem erschütternden Ergebnis
zu kommen , daß eine „ Kontrolle über die Ers

nährungslage " durchgeführt und „, durchgreifende
Maßnahmen für die Preiskontrolle weiterer

Lebensmittel " getroffen werden sollen . Jetzt erst
wird also mit Maßregeln begonnen , die vor
einem Jahre vielleicht Erleichterung geschaffen
hätten , heute aber viel zu spät kommen ; denn
was nicht vorhanden ist , läßt sich nicht verteilen .
Weder England noch die Vereinigten Staaten
denken daran , ausreichende Lebensmittel und
ausreichenden Schiffsraum zur Verfügung zu
stellen , um den unglücklichen Opfern des eng
lischen Imperialismus zu helfen . Obwohl jeder
sich darüber klar ist , dek hier an einem Schuls
beispiel das ganze System der englischen Auss
saugungspolitik bloßgestellt wird .

Hätte England seine Aufgabe wirklich ernst
genommen , dann hatte es Jahrhunderte Zeit ,
den Indern zu helfen . Es hat nie daran ges
dacht , denn die Inder waren nur ein bequemes
Objet um Reichtum für London zu hamstern ;
weitere Daseinsberechtigung hatten sie nicht .
Gerad : darin zeigt sich der trasse Gegensaz
zwischen , der englischen und der japanischen
Politik : England hat politisch und wirtschaftlich
bei der Lösung der Aufgaben , die ihm mensch¬
lic , in Indien gestellt waren , jämmerlich vers
sagt . Jezt , wo seine Leistungen eine Bewäh
rungsprobe aushalten sollen , bricht das ganze
System zusammen . Die Japaner dagegen haben
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in den wenigen Jahren , die ihnen zur Perfi¬
gung standen , alle Voraussetzungen für den von
ihnen proklamierten Raum des Wohlstands ge¬
schaffen . In ihren Bereichen gibt es feine Le =
bensmittelsorgen und feine Hungersnöte . Alle
Gebiete , die sie in der Hand haben , sind nicht
nur auf dem Wege zur politischen Freiheit ,
sondern auch in stürmischem Vordringen zu
wirtschaftlicher Entwicklung . England dagegen
hat nicht einmal den Rest dessen , was ihm ge¬blieben ist . vor der verheerenden Hungersnot
schützen können .

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
() Führerhauptquartier , 20. Ottober .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eifernen

Kreuzes an Generalmajor Edmund Soffmeister .
Kommandeur einer Infanterie -Division , Hauptmann
Heinz Paulussen . Führer einer Panzerausklä¬
rungs -Abteilung . Oberfeldwebel Heinrich Lodtka ,
Zugführer in einem Grenadier - Regiment .

Seiner bei den Kämpfen im Osten erlittenen
Verwundung ist Ritterfreuzträger Oberst Alfred
Druffner erlegen Den Flickertoo starb Rit¬
terkreuzträger Hauptmann Rudolf Sigmund ,
Gruppenfommandeur in einem Nachtjagdgeschwader .

Ueber ein Viertel mehr

() Berlin , 21 . Ultober .

Die am 25 . und 26 . September durchge¬
führte 1. Reichsstraßensammlung des Kriegs¬
minterhilfswertes 1943/44 hatte ein vorläufiges
Ergebnis von 31 561 762,37 Mart . Bei der glei
den Sammlung ' Des Vorjahres wurden
25 275 638. 35 Mart aufgebracht . Die Zunahme
beträgt fomit 6286 124,02 Mart , das sind 24,9
vom Hundert .

Kinderbeihilfe bei Umquartierung
O Berlin , 21 . Oktober ,

Beihilfsberechtigten , die aus luftfriegsge¬
fährdeten Gebieten in weniger gefährdete Ge¬

Abwehrkämpfe bei Krementschug dauern an
Mehrere Durchbruchsangriffe abgeschlagen

Sie wurden

Lebhafte Kampftät gkeit in Süditalien

O Führerhauptquartier , 20 . Oft . Luftangriff gegen ein deutsches Versorgungs :

Mittwoch
Das Oberkommando der Wehrmacht gab geleit . Ohne eigene Verluste wurden 14

bekannt : Nördlich des Asow : feindliche Flugzeuge abgeschossen .
schen Meeres griffen die Sowjets ernent
unsere Front an .

In Süditalien tam es im Voltur :

Kämpfen abgewiesen .
in heftigen no bogen und im Raume von Campobaj

Südöstlich Kremeno zu lebhafter Kampftätigkeit . Nach wechsel¬
tich ug dauern die schweren Abwehrkämpfe vollem Kampf wurden amerikanische Kräfte aus
mit unverminderter Heftigkeit an . Zwischen einer vorübergehend verlorengegangenen Ort¬
Kiew und Gomel wurden an verschiedenen schaft nördlich Capua geworfen . Aus den an¬
Stellen geführte feindliche Durchbruchsangriffe deren Frontabschnitten wird beiderseitige Ar¬
nach erbitterten , den ganzen Tag über anhal - tillerie - und erfolgreiche eigene Stoßtrupptätig¬
tenden Kämpfen abgeschlagen . An der übrigen keit gemeldet .
Ditfront fanden nur südwestlich Welitije
Puki und nördlich des Ilmensees lebhaf¬
tere örtliche und für uns erfolgreiche Kämpfe
tatt .

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine schol¬
fen über dem holländischen Küstengebiet gestern
fechs britische Flugzeuge ab .

Leichte Kampfflugzeuge griffen in der ver¬
gangenen Nacht Ziele im Raume von Lon¬Im Seegebiet von Vardö vereitelten Jagd

und Zerstörerverbände erneut einen feindlichen ' bon an .

Dem Gegner überlegen durch Können und Schneid
Nowotny hat die stolzen Erfolge dieses und des Ersten Weltkrieges weit überflügelt

() PR . , 21 . Oftober .

Es ist kaum mehr als eine Woche verstrichen,
seitdem der Kommandeur nach seinem Aufent¬
halt beim Führer , aus dessen Hand er die
Schwerter zum Eichenlaub empfing , und nach
einigen kurzen Urlaubstagen zu Hause plöglich
wieder bei uns hier draußen eintraf . Lächelnd

stand er unter uns und weidete sich an der
Ueberraschung . Ihr denkt wohl , daß ich zu
Sause sitzen werde , wenn jetzt die Bolschewisten
versuchen , das günstige Herbstwetter auszu¬
nuzen " , flärte er uns auf und ließ sich er =B

den Frontraum noch einmal abstreifte , entdeckte
er noch einen alleinfliegenden Gegner , eine
Curtis P . 40 die sich als ein sehr beachtlicher
Gegner erwies . Der Zweikampf dauerte etwa
zehn Minuten , dann stürzte der 250 . Bolschemist
zu Boden . Auf dem Feldflugplay war der Jubel
groß . Der Flakkommandeuer liek Salut schießen,
und außerdem begrüßte ein Leuchtfeuerwerk aus
Signalmunition den heimkehrenden Flieger und
erfolgreichsten Jäger , der die stolzen Erfolge des
Ersten und dieses Weltkrieges nicht nur er¬
reichte , sondern weit überflügelte .

Kriegsberichter Kurt Hübner .

Jeder fünfte erschossen

O Bern , 21 . Oktober .

Wie aus Ankara gemeldet wird , wütet in
den von den Sowjets wiederbesekten Gebieten

Kommissioein entsetzlicher Terror .

durch und fällen Todes - und Verban
nen des NKWD . führen Massenverhaftungen

nungsurteile nach flüchtiger Untersuchung .
In Smolensk wurde die Bevölkerung bei
der Nachricht von dem Anrücken der Sowjets

von Panik ergriffen . Die geringe Anzahl der
zurückgebliebenen Einwohner wurde von

NKWD . - Kommissionen auf einem großen Blaz
versammelt , die Männer wurden von den

Frauen getrennt , und jeder fünfte zum
Erschießen verurteilt . Das Urteil

wurde außerhalb der Stadt beim Friedhof volls

streckt . Die übrigen Männer wurden mobilis
fiert , und die Frauen zur Säuberung der Um¬
gebung von deutschen Minen herangezogen . Das
bei kamen im Laufe von zwei Tagen über 200

dabei seine Sand im Spiele haben . Hier ist

leaenheit fliegerischen könnens
aber kein Zufall ' am Wert , sondern die Ueber¬

und kämpferischen Schneids , die
vielleicht feiner so hervorragenden Jagdmaschine
bedarf wie der FM : 190, um sich doch gegen den
Feind so durchzusetzen , daß er unterliegen muk ;
um Jo großartiger her fann sich ein fliegeri - Frauen um .

sches Können der Möglichkeiten einer hervor¬
ragenden Jagdwaffe bedienen .

Die Lage , in die der Hauptmann zuweilen

tam , bis der. 250. Geaner gefallen war , sind
abenteuerlich . Als unfere angreifenden Sturz¬
fampfflugzeuge plöglich von

1347 Priester , Mönche und Schwestern

() Mailand ; 21 . Oktober .

Die Presse veröffentlicht eine Meldung des
Organs des Vatikans , Congregation del Santo

Die

biete umquartiert werden , erhalten die Kinder - zählen , was hier los ist . Er hört von den
Jägern angenommen werden , gelingt es dem Officio " , nach der se Juni bis einschließlich

beihilfe auch weiterhin durch das bisher zustän - schweren Abwehrfämpfen und meint , ernst ge Jagdschutz , sie abzuschütteln , ohne daß auch nur September 1347 Priester , Mönche und Schwe =
dige Wohniigfinanzamt . Sie müssen worden , er sei also zur rechten Zeit gekommen .ihre neue Anschrift unverzüglich dem Finanz¬
amt , das die Kinderbeihilfe bisher gezahlt hat , Er tam am späten Nachmittag , als seine
anzeigen , damit eine Verzögerung bei der Aus - Jäger schon vom legten Feindflug zurück¬
zahlung der Kinderbeihilfe nicht eintritt . fehrten , und in dem Blick , der den einfallenden

Flugzeugen nachging , war das Bedauern zu
lesen , daß es an diesem Tage nicht mehr mög¬
lich war , zum Feindflug zu starten . Am Abend
gingen einige Bilder herum , die er vom Aufent¬
halt im Führerhauptquartier mitbrachte , und
der junge Kommandeur erzählte , wie herrlich es
gewesen sei, als er dem Führer gegenüberstand .

Beihilfsberechtigte , die ihren Wohnsiz end
gültig aus den luftkriegsgefährdeten Gebie¬
ten in meniger gefährdete Gebiete verlegen ,
müssen das ebenfalls dem bisher zuständigen
Wohnsihfinanzamt mitteilen . Für die weitere
Auszahlung der Kinderheihilfe wird bei ihnen
das Finanzamt des neuen Wohnsizes
zuständig .

Grauenhaftes Voispiel auf Sizilien
( Fortiehung von Seite 1 )

Rapitulation unweigerlich folgen würde , fann
nach den gehäuften und durchaus gleichgerichte
ten programmatismen Erklärungen der Boliche
wisten und der Blutokraten . feinem Zweifel
mehr unterliegen . Zwei Dinge allerdings
übersehen die Agitatoren im Feindlager , ein¬
mal vermögen wir an dem Grade der sadisti¬
Ichen Raserei das Ausmaß der tatsächlichen
militärischen Nöte und Enttäuschungen im
Feindlager abzumessen, und zum anderen fön¬
nen uns diese Ausbrüche des Hasses nicht er =
fretten . Sie haben vielmehr die Wirkung , daß
sie in Erkenntnis des uns zugedachten Gidials
unsere Abwehr und unseren fanatischen Willen
zum Siege bis zur äukerft möglichen Grenze
Steigern . Die Gegner sorgen selbst dafür , dah
auch der letzte Boltsgenosse bei uns erkennt , daß
der Vernichtungswille auf der anderen Seite
nicht gegen ein Regime und nicht gegen ein
zelne Grunnen , sondern gegen das deutsche Volt
in seiner Gesamtheit gerichtet ist .

Wer schoss
auf Kollander

Roman von Hermann Weick

22 ) Plötzlich nahm eine junge Dame , die ihr
gegenüber saß, ihre Aufmerksamkeit gefangen .
Sie fam ihr bekannt vor .

Wo hatte sie dieses schmale Gesicht, das einen
fast noch findlichen Ausdruck hatte , schon ge =
Jehen ?

Eine Erinnerung fam Li : Ein von dem Ma¬
ler Drewitsch gemaltes Damenporträt hatte
Kriminalrat Schlüter ihr eines Tages gezeigt .
Mehrere Bilder , die die gleiche Dame darstell
ten , habe er in Drewitschs Atelier vorgefun¬
den , so hatte Schlüter ihr damals erklärt und
gefragt , ob sie die Dame vielleicht kenne , aber
Li war das Gesicht auf der Leinwand unbe¬
fannt gewesen ..

Satte ein Zufall ihr die Gesuchte jetzt in den
Weg geführt ?

Ja , genau so hatte jene Dame auf dem Bild
ausgesehen . Wer mochte sie sein ?

Li wurde sich mit einem Male des Sinn¬
losen dieser Gedanken bewußt .

Was brauchte sie sich den Kopf darüber zu
zerbrechen , ob die Dame hier mit jener auf
Drewitschs Bildern identisch sei ?

Am nächsten Morgen zogen die Kampfver¬
bände zur Front , und der kämpferische Alltag
begann für den Kommandeur und seine Jagd¬
gruppe , von der schon eine Staffel hochgestie
gen war und als Jagdschutz den Kampfverband
umkurvte . Unten im Gefechtsstand beugte sich
der Hauptmann über die Lagekarten , prägte
sich den Frontverlauf ein und meldete dem
Kommodore , daß der befohlene Jagdschuh schon
oben sei. Während seiner ganzen Tätigkeit
ließen ihn die Blicke seiner Reute nicht los , die
an dem schmalen , schönen Geficht ihres jungen
Kommandeurs hafteten und beinahe zärtlich
die hohe Auszeichnung betrachteten , die über
dem hochgeschlossenen Uniformrock blitte .

Seitdem ist fein Tag vergangen , an dem wir
nicht Gelegenheit gehabt hätten , den Haupt¬
mann zu neuen Erfolgen zu beglückwünschen .
Er holte die Bosschemisten herunter . daß man
fast glauben möchte , sie drängten sich ihm ge¬
radezu auf . um von ihm abgeschoffen zu werden .
Aber die Wirklichkeit ist sehr romantisch . Luft¬
siege , die einem Jäner in hen Schon fallen , sind
selten , und ein nicht alltäglicher Rufell mag

silbernem Blond schauten die Haare unter der
blauen Müze hervor .

Beim Stegliger Stadtpark verließ die Frem¬
de den Magen . Unauffällig folgte Li ihr , als
fie rasch den Park entlangging.

Jetzt blieb die Unbekannte vor einem Haus
stehen ; sie wollte gerade das Tor aufschließen ,

trat Li auf sie zu.da
Berzeihen Sie , daß ich Sie anspreche " , sagte
ich wollte Sie etwas fragen ."lie ,

, ,Was wünschen Sie ! ? "
Bermundert sah die andere sie an .
Li zögerte .

-

einer der Stufas versehrt wird . Während des
Rampfes entdeckt der Hauptmann , daß sich eine
Curtis P. 40 hinter eine deutsche Stufamaschine
ieht . Er seht sich selbst nun wieder hinter
diese , drüdt ab , gleichzeitig mit ihrem Auf¬
schlagbrand schlagen die Detonationen der Stuka
bomben unten hoch und geht hoch , um sich ein
neues Ziel zu suchen . Er folgt einem Bolsche¬
wisten , hat aber noch nicht wieder die volle Ge¬
schwindigkeit , um ihn gleich einzuholen , da sein
Flugzeug auch die Steigleistung noch mitmachen
muß ; so bemerkt er nicht , daß sich ihm eineCurtis B. 40 in den Nacken setzt . Er erfährt
das erst aus dem Warnungsruf seines Katsch¬
maret . Das seht ihn in 3orn . Er beschließt ,
augenblicklich diesen Bolschewisten etwas zu be¬
lehren ". Es gelingt dem Hauptmann tatsächlich ,
in einer Lage, in der die Chancen auf der Seite
des von hinten angreifenden Bolschewisten
liegen , diesen auszukurven und kurz darauf ab¬zuschießen . Die Sturzfampfflugzeuge haben in¬
mischen nach ihrem Angriff die Frontlinien
wieder erreicht und überflogen . Der Haupt¬
mann , der etwas zurückgeblieben ist , entdeckt

unseren Stellun =noch einige , im Tiefflug vorgen hinstreichende feindliche Jäger , greift sofort
an , befindet sich von neuem im Luftkampf und
schießt den pierten Gegner mährend ein und
desselben Feindfluges ab und erreicht damit
ieinen 246 . Luftsteg .

Als die bolichemistischen Jäger am nächsten
Tage unsere Aufklärung hindern wollen , holt
Hauptmann Nomotny seinen 247. bis 249 . Geg
ner herunter . Von den übrigen Bolschewisten
war nichts mehr zu entdecken . Unsere Aufklä¬
rung hatte also freies Feld . Schließlich als er

sin in italienischen Stätten und Ortschaften
durch die anglo -amerikanischen Terrorangriffe
ums Leben kamen , darunter die Bischöfe von .
Reggio de Calabria und Campobasso .
größten Verluste erlitt das Erzbistum Ne¬
apel , wo 381 Priester den Tod fanden .
Schäden , die Kirchen und religiöse Gebäude er¬
litten , werden von fachmännischer Seite des
Vatikans auf über zehn Milliarden
Lire geschätzt .

Kurzmeldungen

Die

() Am 19. und 20. Oftober fand in Berlin unter
desLeitung Reichsministers der Justiz Dr .

Thierad bie zweite diesjährige Arbeitstagung
der Oberlandesgerich spräsidenten und General

anwälte sowie die Präsidenten der Reichs-Rechtsan¬
staatsanwälte statt , an der auch die Oberreichsa

wattkammer und Reichs-Notarkammer teilnahmen .
() Aus Neu -Delhi wird mitgeteilt , daß Wavell

eidigt wurde .
Mittwoch morgen als Vizekönig von Indien vers

der

() Roosevelt gab bekannt . Daß er A. Philipp
Reed , den früheren Aufsichtsratsvorsitzenden der

Wirtschaftsabordnung
General Electric Corporation " , zum Leiter

in London und Nachfolger
Harrimans ernannt habe

() Mon erwartet für das Ende der Woche den
Streit von 1 350 000 Gisenbahnarbeitern
in den USA . wegen der unklaren Lohnverhälts
nisse , meldet , ,Stockholms Tidningen " aus Neuyork .

Berlag und Druo . NE - Gaunerlag Weser Ems
GmbH . Zweigniederlassung Emden , zur Zeit Leer . Ver
lagsleiter : Paul Friedr Müller Hauptschriftleiter :
Menio olferts (im Wehrdienst ) . Stellvertreter : Friedri
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würde .
Was mochte zwischen dieser faum Zwanzig - | mer lieben , daß sie ihn niemals vergessen

jährigen und ihrem Vater und dem buckligen
Maler vor sich gegangen sein ?

Schade , daß Sie nicht etwas früher zurück¬
fehrten " , sagte das Mädchen , als Li nachher
heimfam , , , vor einer Viertelstunde war Herr
Steinrüd hier !"

Jubel mollte in Li losbrechen ; aber dann
erfaßte sie erst , was dieser Augenblick für sie be =
deutete .

, ,Serr Steinrück bedauerte sehr . Sie nicht an¬
getroffen zu haben " , fuhr das Mädchen fort , ., er

,,Kennen Sie einen Maler namens Dre = fagte , er werde später nochmals fommen ."
mikich ?"

Die Fremde wurde todesblaß; Entsetzenzeigte sich in ihren Zügen .
Drewitsch ? " erwiderte sie dann mit schwa¬

chem Versuch , sich unwissend zu stellen .
Ich meine den Maler Drewitsch , der in

Friedenau wohnt und der sich seit einiger Zeit

wegen Mordverdachts in Untersuchungshaft be¬
findet !"

Von immer stärkerer Erregung , schien die
Fremde befallen zu werden . Mengstlich sah sie
am Hause empor , als fürchte sie , daß man sie
von dort aus bemerke .

Was wollen Sie von mir ? " stieß sie wie
gejagt hervor .

, , Ich möchte etwas von Ihnen wissen . "
Sier fann ich nicht länger mit Ihnen spre¬

chen: wer sind Sie eigentlich ?"
Ich heiße Li Kollander . "

Die Jüngere mich , zurück .

Was Schlüter vermutet hatte , daß fener
Dame wegen vielleicht eine Gegnerschaft zwi =
schen ihrem Bater und Drewiksch bestanden
und der Maler deshalb ihren Bater erschossen Kollander ?" Sie machte plötzlich einen
habe , diese Bermutung hatte sich als trügerisch hilflosen Eindruck . Wo kann ich Sie spre¬
erwiesen ; denn nicht Drewißich , ein anderer chen ?"
hatte ja die Tat begangen . .

Trotzdem verließ , als jetzt die junge Dame
ausstieg , auch Li den Wagen .

Sie folgte der Fremben. die über die Straße
ging und dann auf dem Gehmeg stehenblieb ,
mahrscheinlich um in eine andere Straßenbahn
umzusteigen .

Nun fam die Bahn , die nach Steglitz fuhr .
Die Fremde stieg ein ; Li nahm im gleichen
Wagen Plaz .

Ihre Blide famen von dem Gesicht der Jün¬
geren nicht mehr los . Kaum zwanzig Jahre
mochte sie zählen . Etwas Versonnenes , Ver¬
träumtes lag über dem zarten Gesicht , dessen
Haut einen matten , bräunlichen Ton hatte ; in

Wollen Sie zu mir nach Hause fommen ?

Ich kenne Ihre Adresse " , unterbrach die an¬

, , Es ist gut " , antwortete Li und ging rasch in

geheuren Erregung nichts merke.
ihr Zimmer , damit das Mädchen von ihrer un¬

Werner war da !
Er hatte sie besuchen wollen , er würde wie¬

derkommen , vielleicht in der nächsten Stunde
schon .

Klopfen an der Tür riß Li aus ihren ver
zweifelten Gedanken . Hastig trat sie vom Fens
ster zurück .

Das Mädchen fam ins Zimmer .
Es war Herr Steinrild . "

Li war der Hals wie zugeschnürt .
„ Danke . "

Gie im„ Herr Steinrüd sagte , er merde
Laufe des Abends anrufen . "

Mochte er anrufen , sie würde ihm nicht ants
worten , ging es in wilder Aufsehnung durch Li .

Wenn er sich aber nicht abweisen lassen würs
de der Gedanke an die Aussprache , die dann
fommen würde , erschien Li wie ein grauenvol
les Gespenst .

Das Mädchen trug das Abendessen auf ; Li
berührte die Speisen kaum .

Um sich abzulenken , um die Unruhe in sich
niederzuzwingen , griff sie nachher zu einer Zeits
schrift ; aber sie erfaßte nichts von dem , was
sie las .

Und dann ? Was würde dann geschehen ?
Li machte jäh eine Geste verzweifelter Ab¬

wehr . Regungslos , wie erstarrf , blieb Li auf ihrem
Satte sie vergessen , daß sie Steinrüd nie Stuhle sizen . Aber ihre Augen irrten in heims

mehr begegnen wollte , ihm nie mehr begeg - licher Angst zu dem schwarzen Apparat hin
nen durfte ? über .

Sie läutete dem Mädchen .
Wenn Herr Steinrüd wiederkommt " , sprach

sie und erstickte die wilde Sehnsucht , die in ihr
nach Werner Steinrüd rief ,, , so fagen Sie ihm .
ich sei noch immer nicht zu Hause . "

Verwundert sah die Hausangestellte sie an .
Warum ließ Fräulein Rollander sich vor

Herrn Steinrück verleugnen ? Sie hatte sich doch
früher über seine Besuche sichtlich sehr gefreut !

„ Sollte Herr Steinrüd fragen , wo ich sei" .
fuhr Li fort , so fagen Sie ihm , Sie wüßten es
nicht ; Sie hätten auch keine Ahnung , wann ich
heimkäme . "Ich wohne

dere Li ,tem enoll ich morgen vormittag zu Ihnen Nach einer Weile läutete die Korridorglode.fommen ? "
30 . "

""Paßt es Ihnen um elf Uhr ? "
" Ich bin während des ganzen Vormittags

zu Hause ."
Wie angewurzelt blieb Li stehen , als die

asdere , ohne ein Wort des Abschieds und wie
auf einer Flucht im Hause verschwunden mar .

Nicht nur Drewigsch , auch ihren Bater schien
die Fremde gekannt zu haben ! Ich kenne Ihre
Adresse " , deuteten diese Wort nicht darauf hin ,
daß sie ihrem Vater nähergestanden hatte ?

Ruhelos qing Li dann durch , die Wohnung .

Zittern befiel fie .
Wie unter einem fremden mange ging sie

blickte sie hinaus .
zum Fenster . Hinter dem Vorhang verborgen ,

Gleich darauf erschien Steinrück im Vorgar¬
ten , er trat auf die Straße hinaus , wie be¬
dauernd sah er kurz zum Hause zurück , dann
ging er hinweg .

Li meinte , ihr Herz würde in Stücke geris¬
sen . Und in einer Erkenntnis , die wie ein Blizz
sie durchjagte , wußte sie , daß sie Steinrüd trotz
des Furchtbaren , das er ihr angetan hatte , im¬

Jetzt läutete es nochmals , stärker , dringlicher
als vorher .

Nun fäutete das Telefon ..
In einem jähen Entschluß ging Li zum

Telefon .
Sier ist Li Kollander ! "
Guten Abend , liebe Li !" tönte es vom ant

deren Ende der Leitung . „Endlich erreiche ich.
Sie ! Zweimal war ich, wie Sie erfahren has
da . Ich mußte Sie aber um jeden Preis heute
ben merden , bei Ihnen ; Sie waren leider nicht ,

wie sehr ich mich auf das Wiedersehen mit
noch sprechen ; ich fann Ihnen ja nicht sagen ,

Ihnen gefreut habe ! "
Li meinte , sie müsse hinwegeilen , der Stim

me entfliehen , deren zärtlicher Klang sie im
Tiefsten traf .

Warum antworten Sie nicht ? " hörte sie ,
da sie kein Wort hervorgebracht hatte , Steinrück
sagen .

faum vernehmbar über ihre Lippen .
, ,Guten Abend , Herr Steinrüd " , tam es

Wie ist es Ihnen , seitdem wir uns nicht
mehr sahen , ergangen ? "

, , Dante , qut ."
Haben Sie , während ich ' fort war , manch

mal an mich gedacht ? "
( Fortsetzung folgt . )



Tapfere Söhne unserer Heimat j

otz . Mit dem Eisernen Kreuz erster Klasse
wurden ausgezeichnet Oberleutnant Heilo
Fresemann , Ihrhove ; Unteroffizier Diet¬
rich Eilts , Abelizermoor 2 ; Obergefreiter
Foco Theesfeld , Mitte - Großefehn ; und
mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse
Steuermanns -Obergefreiter Dirt Adelmund
Moordorf ; Gefreiter Fridolin Schumacher
Emden .

Aus ostfriesischen Sippen

otz . Witwe Gerta Ontes in Wester¬
moordorf , vollendet am 21. Oftober ihr 94 .
Lebensjahr . Sie ist so rüftig , daß sie ihren
Haushalt noch selbst führen kann .

Nach einem arbeitsreichen Leben konnte
Frau Maria Egen in Mitte Große
fehn am 16. Oftober ihren 91. Geburtstag
feiern . Ihren Mann verlor sie schon vor 28
Jahren . Von ihren sieben . Kindern leben noch
zwei , ein Sohn ist im Weltkrieg gefallen . Durch
eine schwere Krankheit , die sie vor einigen Jah¬
ren erlift , ist sie am Gehen etwas behindert .
In ihrer geistigen Frische nimmt sie am Zeit¬
geschehen aber noch regen Anteil ,

Er zählt die Häupter seiner Lieben

:: Boll Angst und bange: Sorge fuhr der
Gefreite S. nach Hause. Vor kurzem war seine
Heimatstadt im Wehrmachtbericht / genannt wor =
Sen und er hatte keine Nachricht von Frau und
Kind . Als er heimkam, fand er nur noch einen
Trümmerhaufen statt seines Hauses vor . Hingaber ein Schild am Gemäuer : , ,Wir leben alle !"
Bald fand er auch seine Familie mit den fünf
Kindern außerhalb der Stadt unversehrt . Hier
fann man wirklich sagen : Er zählt die Häupterfeiner Lieben , und sich es fehlt kein teures
Haupt ", jo meinte er glücklich und drückte imso
mer wieder die Kleinen an sich . Was nügte
uns unser ganzes Haus , wenn wir nur eins derKinder dafür hätten hingeben müssen !"

Diese Einstellung ist typisch für den Solda
ten , ja typisch für unser ganzes Volk . JedesBesitztum ist zu ersetzen , unsere ganze Sorge und
Liebe aber gilt dem Lebendigen , dem Kinde .
Auch wer nicht unmittelbar daran beteiligt ist,
weiß es doch , wie innig gerade die Soldaten
an den Kindern hängen , und beide, Schwertund Wiege , sind ja die Garanten unserer Zu¬
funft ! Auch die zweite Reichsstraßen
sammlung am Sonnabend und Sonntag ist
unser Bekenntnis zu Mutter und Kind .

Neue Brotration auf Urlauberkarten

() Der Reichsernährungsminister teilt in
einem Erlaß mit , daß für die Zeit ab 18. Ofto¬
ber auch bei den Urlauberkarten die Er¬
höhungen der Brotfarten zu berücksichtigen sind ,
und zwar durch zusätzliche Ausgabe orn . Brot¬
marken für Wehrmachtangehörige . Aus Grün¬
den der Verwaltungsvereinfachung wird davon
abgesehen , die neue Zoneneinteilung . für
Weizen und Roggenerzeugnisse auch auf die
Urlauberkarten anzuwenden . Die zusätzliche
Brotmarkenabgabe berücksichtigt sowohl die Er¬

höhung der Brotration vom 31. Mai um 300
Gramm als auch die jeßige Erhöhung um 400Gramm . Sie berücksichtigt ferner eine zusätzliche
Ration von 500 Gramm je Zuteilungsperiode .
Alle diese neben den Urlauberkarten auszu

gebenden Brotmarken lauten auf Weizen
brot . Dadurch ist die bei den Urlauber¬
farten außer acht gelassene Verschiebung von

Roggen- um Weizenbrot sowie die unberück¬
sichtigt gebliebene Erhöhung der Fettration am
31. Mai abgegolten . Die Brotration des In¬
habers der Urlauberkarte beträgt jetzt für die
Woche insgesamt 800 Gramm Weizenbrot und
1750 Gramm Roggenbrot . Gleichzeitig ist die
Gültigkeitsdauer der ab 9. August in Kraft ge¬
tretenen Urlauberkarten bis zum 30. April 1944
verlängert worden .

Auch der Luftkrieg kann die Volksgesundheit nicht erschüttern
Aerztliche Versorgung der Zivilbevölkerung im Gau Weser - Ems sichergestellt Schutzimpfungen erfolgreich

: : Wie start sich unsere Feinde in ihrer Er - , fühl absoluter Geborgenheit gegeben worden . tel hat im Gau Weser -Ems ihre ganze Autoris
wartung getäuscht sehen, durch den Luftter - Ueberhaupt hat der Luftkrieg der Gefundheits - tät dafür eingesetzt . immer wieder herauszus
tor eine Unterhöhlung der Volksgesundheit zu führung auch im Gau Weser -Ems Probleme gestellen , daß die Gesundheit nicht eine Ange
erreichen, bewies unsere Unterredung mit dem nug gestellt. Trotzdem find alle Schwierig - legenheit des Einzelnen , sondern für die Ge
Gauamtsleiter Dr . med Dyckerhoff , dem keiten gemeistert worden . Das ist nicht amtheit des Voltes von ausschlaggeben¬

Leiter des Gauamtes für Volksgesundheit . Die nur den Aerzten zu verdanken , die in hinge - de . Bedeutung ist. Der Krieg hat an dieser
Gesundheitsführung des Gaues Wefer bender Arbeit sich nach feindlichen Luftangrif Zielsetzung der Gesundheitsführung nichts geän
Ems hat es erreicht , daß der Gau Weser -Ems fen für die Bevölkerung einsetzen , sondern auch dert . Im Gegenteil , diese Grundeinstellung

hier gesund geblieben ist und troz des Luftkrie - allen übrigen , im Gesundheitswesen tätigen hat sich im Großdeutschen Freiheitstampf nicht
ges auch gesund in das fünfte Kriegsjahr ein - Männern und Frauen . nur als richtig ermiesen , sondern auch

trat . friegsentscheidender Faktor . Der Gau Weser¬

Ems ist bestrebt . durch die für die Gesundheits¬
führung Verantwortlichen und alle im Ge¬
ſundheitswesen Tätigen den guten Gesundheitss
austand zu halten und zu verbessern . Meder
größere Schwierigkeiten noch der feindliche Luft¬
terror vermögen diese Entschlossenheit zu bres
chen .

menen

Wenn man später einmal die Geschichte der
Obwohl über ein Drittel der in Friedens : Heimatfront schreiben wird , so wird man ein

zeiten im Gau Weser -Ems tätigen Aerzte im besonderes Kapitel dem deutschen Arzt zu mid¬
Kriege nicht zur Verfügung steht , ist es der Ge- men haben . Was die Aerzte im Gay Weser -Ems
fundheitsführung des Nordseegaues gelungen , in den vier Kriegsjahren leisteten , ist über jedes
die ärztliche Versorgung der Zivil - Lob erhaben . Man muß sich vor Augen halten ,
bevölkerung sicherzustellen . Auch der feind - daß den Aerzten nur ein im Verhältnis zum
liche Luftterror hat an dieser Tatsache nichts Umfang der zu bewältigenden Arbeit sehr ge =
ändern können . Daß dieses die äußerste Kraft - ringes Benzinkontingent gegeben werden
anstrengung der Aerzteschaft erforderte , ist ver - fonnte . Viele Wege müssen auch von den älteren
ständlich , zumal zahlreiche ältere Aerzte statt Aerzten zu Fuß oder mit dem Fahrrad erledigt
des wohlverdienten Ruhestandes sehr oft die werden . Außer den Sprechstunden liegt in den
Arbeit für zwei und mehr ihrer eingezogenen Händen der Aerzte die gesundheitliche Berior¬
jüngeren Berufskameraden übernehmen mußten . gung der Wohnlager für deutsche und ausländi¬
Kriegskrankheiten , wie sie in früheren Zeiter iche Arbeiter , der betriebsärztliche Dienit , die
außerordentlich stark unter der Zivelbevölkerung Ausbildung der Sanitätskräfte des Selbst¬auftraten, waren in diesem Kriege nicht festzu- schutzes der Helfer und Helferinnen des Deut¬
stellen. Die auch im Gau Weser -Ems vorgenom- chen Roten Kreuzes und der truppenärztliche

Diphtherieschuhimpfungen Dienst in den Gliederungen der Partei , insbe =haben sich sehr bewährt und verhindert , daß sich sondere her Sitler -Jugend Es ist in diesem Zu¬eine Epidemie ausbreitete . Was für die Diph - sammenhang wichtig. immer wieder darauf hin¬
therie gilt , kann auch vom Scharlach gesagt zuweisen , daß jeder Volksgenosse auf die Ueber
werden . belastung der Aerzte Rücksicht nehmen

muß . Nicht jede fleine Erkrankung erfordert un¬
bedingt eine Inanspruchnahme der ärztlichenKunst. Wünsche nach Hausbeinchen beschränke
man auf allerdringlichite Fälle und fuche im

des Nordseegaues haben die frankenhausmäßige auf . Ist ein Hausbesuch nötig . so bestelle man
an Krankenhäusern übrigen den Arzt in feiner Sprechstunde

Bersorgung der Bevölkerung nicht gefährdet . Die den Arzt rechtzeitig , das heißt in den ersten
Errichtung von Hilfs - und Ausweichkranken Vormittagsstunden .
häusern hat sich im Laufe des Krieges als ein
besonders wirksames Mittel erwiesen . Daß bei
der starken Inanspruchnahme aller Einrichtun¬
gen des Gesundheitswesens auch bei der fran¬
kenhausmäßigen Versorgung Schmierigkeiten
auftreten , wird niemanden wundern , der sich
die starken Zerstörungen vergegenwärtigt , die
die Krankenhäuser in den vom Luftkrieg stärk
stens betroffenen Städten erlitten haben . Be
währt haben sich weiter die auf ausdrückliche
Anordnung des Führers in den verschiedenen
Städten errichteten Krankenhaus bun fer .
Auch während stärkster Angriffe haben diese
Plaz für den Aufenthalt von Kranken gegeben
und ermöglicht , notwendige operative Eingriffe
vorzunehmen . Zudem ist den Kranken das Ge¬

Es ist bekannt , daß der feindliche Luftterror
außer Wohnstätten in stärkstem Umfang auchKrankenhäuser und andere Gesundheitseinrich¬
tungen schonungslos vernichtete. Die schweren
Zerstörungen

heitsführers hat die Gesundheitsführung im
Getreu den Anordnungen des Reichsnesund¬

Gau Weser -Ems troß der Kriegsverhältnisse
nicht geruht , um die Bolksgesundheit auf allenGebieten zu stärken und zu fördern Zu den um¬
fangreicher Aufgaben haben sich im Laufe des
Krieges neue gefellt . Erfreulich ist es , zu he¬
richten , daß die Arbeitsgemeinschaft gegen die
Kinderlosigkeit in der Che , die nicht nur einen
Gausachbearbeiter , sondern auch Kreissachbear
beiter gefunden hat , sehr start in Anspruch ge¬
nommen wurde und schöne Anfangserfolge er¬
zielte . Dies bemeist , daß die insbesondere von
der Partei laufend gegebene Aufklärung auf
dem Gebiete der Bevölkerungspolitik von vie¬
len Volksgenossen verstanden wurde . Die Par¬

Gauleiter Wegener spricht am Sonnabend in Leer

-

⚫

wird dieser Kundgebung ein besonderes Ge¬
präge verleihen : er wird über den Sinn des
Krieges , über die politische und militärische
Lage sprechen und der Dolmetsch der unbeding :
ten Siegeszuversicht des Führers , sowie der
leitenden Stellen der Wehrmacht sein . Es ist
eine selbstverständliche Pflicht aller Volksge¬
nossen , sich zu dieser Kundgebung einzufinden .
Wir wollen dem Gauleiter des Gaues Weser¬
Ems durch eine Massenbeteiligung an dieser
Rundgebung vor Augen führen . daß auch im
Kreise Leer die Siegeszuversicht , der Glaube
an den Führer felsenfest verantert
sind .

Ein klares Bild aus berufenem Munde über die politische und militärische Lage
otz. Es kann heute niemand mehr im Zweifel | Wegener , der zum erstenmal seit der Ueber¬

darüber sein, daß es in diesem Krieg um seinnahme seines hohen Amtes die Stadt besucht,
oder Nichtsein der deutschen Nation geht, daß
es sich demnach im wahrsten Sinne des Wortes
um einen Freiheitskampf handelt . Aber , es geht
auch um das Schicksal jedes einzelnen und
seiner Familie . Wir kennen die Vernichtungs¬
absichten der Feinde aus ihren „ Kriegszielen
die sie in die Welt hinausschreien . Wer noch
daran zweifeln könnte, dem liefern die ruch¬
losen Bombardierungen friedlicher Wohnstätten ,
der Massenmord an Frauen und Kindern den
Beweis , ein grauenvolles Vorspiel dafür ,
was unserem Volf drohen würde , wenn der
Bolschewismus Herr in Deutschland würde .
Vor diesem furchtbaren Schicksal vermögen uns
nur unsere heldenhaften Soldaten
willensstarke , harte Heimat zu bewahren . Dies
Sem Wollen und dieser Siegeszuversicht wird

( Beflaggung nur bei besonderem Aufruf . Die Bevölkerung von Leer und den Kreis =
Entsprechend der seit Kriegsbeginn bereits ge - orten wiederum Ausdruck verleihen in der
übten Handhabung ist jetzt durch eine Verord = großen Kundgebung am Sonnabend
nung des Reichsinnenministers flargestellt in der Markthalle . Unser Gauleiter Paul
worden , daß während des Krieges an
den regelmäßigen allgemeinen Beflaggungs¬
tagen die allgemeine Beflaggung unterbleibt ,
wenn dazu nicht besonders aufgerufen
wird .

() Am 3. Dezember wieder Viehzählung .
Nach einem Erlaß des Reichsernährungsmini
sters wird am 3. Dezember wieder eine a 11 ge =
meine Viehzählung durchgeführt , die sich
auf das ganze Reich einschließlich der Großstädte
erstreckt . Die Fragestellung entspricht im wesent
lichen der des Vorjahres . Zusätzlich werden die
3werghühner gezählt .

Leer

Bilder an den Giebelhäusern

otz. Wer die älteren Straßen von Leer
aufmerksamer durchstreift , wird gewahr werden ,
daß viele der schönen Giebelhäuser ihre beson
dere Zierde aufweisen . Sonne , Mond und
Sterne , Kinder - und Männerköpfe , Amoretten ,

che, Fabelwesen , Rosetten und dergleichen
sind zu sehen , sei es als Stulpturen , aus Metall
gefertigt oder einfach als Bildschmuck angebracht .
Mitunter mag diese Schmuckbeigabe ihre beson
dere Bedeutung haben , so etwa , daß sie in einer
Zeit , die noch keine Straßennamen fannte , dieses
und jenes näher bezeichnete .

So könnte es zum Beispiel in der Rat =

haustraße 74 gewesen sein , das einen gol
denen Reichsapfel zeigt . Es wäre möglich , daß
dieses Haus einstmais . wie das Zur Stadt
Hamburg " oder Zur goldenen Kuh " , „ Haus
zum Reichsapfel " hieß mitunter brachten aber
die Erbauer durch ein Giebelhild ihre beruf¬
liche Eigenschaft zum Ausdruck , wie zum Bei¬
spiel die , ,Reeder " in Leer . Reeder ? Es weren
diese nicht etwa Schiffsveeder , sondern die
Händler oder Kommissionäre , die den Webern
thre Erzeugnisse abnahmen , um sie im großen
weiter zu vertreiben . Daß indessen auch Män¬
ner , die zur „ Christlichen Seefahrt " in Be¬
ziehung standen , an Land wenigstens die Er¬
innerung festhielten , zeigt das Gallionsbild in
der Neuen Straße 40 eine fischge :-

und eine
Hgn .

Den Betriebsführern möchten wir nahe¬
legen , ihren Gefolgschaften Gelegenheit zu
geben . der Kundgebung aus Anlaß der An¬
wesenheit des Gauleiters am Sonnabend bei¬
zuwohnen .

schwänzte Nire . Derartige Bildwerke zierten | ein warmes Abendessen zu bereiten und den bee
einst den Bug der Schiffe . Man geht darnach rufstätigen Hausgenossen mal etwas anderes
wohl faum fehl , wenn in dem Haus das einstige , mitzugeben als fertig gemachte Brote . Trotzdem
Heim eines Kapitäns oder Steuermannes ver - hört man sie oft ein bißchen klagen , daß sie nicht
mutet wird . weiß , was sie aufs Brot streichen soll . Da hilft

nun die Beratungsstelle der NS . Frauen¬
schaft /Deutsches Frauenwerk ; fie gibt am
Freitag von 10 bis 13 Uhr und 15 bis 17
Uhr Kostproben von zeitgemäßen Brotauf¬
strichen . Die Rezepte bekommt die Hausfrau mit .

Bemerkenswert ist auch das Giebelfeld vom
Haus Kamp Nr . 15 . Zwei Delphine mit Rin¬
gen in den Fischmäufern stützen den Giebel .
Welche Bewandtnis mag es damit haben ?
Nun , der Besitzer hieß Bisering ( Platt für
Fischerring ) , der demnach den „ Stempel " jeines
Namens seinem Haus aufprägte Säufig genug
dürften die bildlichen Zierrate ihren Ursprung
auch nur darin haben , daß unsere Borräter
schon anno dazumal dachten : Schmücke dein

Weener

Heim!" auch äußerlich. Auf alle Fälle sind diese Die Baumschulen Hermann A. Hesse, Weener ,
Hauszeichen
Denkmäler .

wenn auch bescheidene kulturelle

Hgn .

otz . Dienstpflicht für Wehrertüchtigungs¬
lager . Auf die Bekanntmachung des Landrats
des Kreises Leer über die Dienstpflicht des
I ahrganges 1927 für die Wehrertüchti¬
gungslager sei besonders aufmerksam gemacht .
Alle Angehörigen des Jahrganges haben sich
bei der Bannführung der Hitler -Jugend zu
melden .

otz . Herbstversand der Sesse - Baumschulen ,

eine der größten Baumschulen Deutschlands ,
haben mit dem Herbstversand begonnen . Die
Erzeugnisse der Gärtnerei , Coniferen , Laubhöl =

er und andere Gewächse gelangen nach allen
Gebieten Großdeutschlands zum Versand .

als

Ba .

Rundblick über Ostfriesland

otz , Emden . Ehrlicher Finder . Die hies

sige Einwohnerin , die , wie wir am Montag
meldeten , nach dem Besuch des Bunkers an der
Stagerrafstraße den Verlust von drei
Sparkassenbüchern , einem Fotoapparat und 300
Reichsmart anzeigte, kam wieder in den Bestz
ihres Eigen tums . Der ehrliche Finder war der
Funfermart .

Ein Italiener , der aus einem durch Feinda
otz . Emden . Diebisch r Ausländer .

einmittung zerstörten Haus mehrere Gegens
fände entwendete , wurde festgenommen und

nehmung wurde weiter ermittelt , daß er sich
ins Gefängnis eingeliefert . Bei seiner Ver

bereits früher eines gleichen Verbr
chens fchuldig machte, indem er einen Schreib¬
tisch erbrach .

otz . Emden . Fahrräder gestohlen . Lors
gestern murde in der Boltentorstraße ein
Herrenfahrrad , Marke Nordstern " gestohlen .

Emden - Süd ein Herrenrad
Weiter wurde auf dem Bahngelände non

entwendet und später bei der Unterführung an
ohne Marke

der Bettumer Straße wieder aufgejuns
den und dem Beither ausgehändigt.

Käthe Steffens ,
) ( Morden . Bestandene Prüfung .

Tochter des Oberstveteris
närs Dr . Ludwig Giffens , hat in Berlin die
staatliche Prüfung als Diplom - Biblio =
thekarin bestanden .

) ( Norddeich . Erhöhte Kabeljau .
fänge . Die Zufuhr unserer Fischerflatte
konnten zu Beginn der Woche erfreulicherweise
weiter fortgesetzt werden , so daß der
Fischmarkt wieder reichlich beschickt wurde . Die
Ergebnisse an Kabeljau lind gestiegen . Von der
leb dfrischen Ware erhielt auch der einheimis
sche Handel eine Zuteilung , während Granat
und Schollen restlos zum Versand gelangten .

ots . Sheringsfehn . 40 Jahre im Dien ft

Der Meister der Gendarmerie Heinrich Hene
mefe von hier fonnte dieser Tage auf eine
vierzigjährige Dienstzeit zurückblicken . Gele
gentlich einer Kreisdienstpersammlung der Gens
darmeriebeamten in Aurich am Dienstag
wurde der hewährte Beamte durch den Kreisz
führer der Gendarmerie und den Obmann des
Bundes der Deutschen Polizei besonders geehrt .
Aus Anlaß seines Jubiläums wurde ihm eine
Plakette überreicht.

otz . Dithenje . Unfall . Gestern ereignete
sich hier dadurch ein Unfall , daß ein hilfsherei¬
ter Volfsgenosse einem scheugewordenen Bierd
in die Zügel sprang . Er trun dabei eine ſtarfe
Sandverlekung davon und mukte in das Kran¬
fenhaus Esens eingeliefert werden .

otz . Westerholt . Nicht an Wagen hän
gen . Trotz der vielen Mahnungen hängen sich
immer noch Kinder an fahrende Lastzüge .
Gestern entstand nun dadurch abermals ein Uns
fall . Drei , Kinder hielten sich an den Anhänger
eines Treckers , der in Richtung Esens fuhr . Ein
sechsjähriger Junge , rannte dann über die
Straße und wurde von einem aus entgegen =
gesetzter Richtung fommenden Wagen erfaßt
und zu Boden geschleudert . Der hinzugezogene
Arzt ordnete die Ueberführung in das Krans
kenhaus Esens an .

Unter dem Hoheitsadler

Leer . SJ - Bann . Zur Gauleiterfundgebung am
Sonnabend 14. 15 11hr treten die Ginheiten infe
folat an : Beim Bahnübergang : Fähnlei : 1. 881
und Flieger 2/381 ( B . ), beim S - Seim : Fähn
lein 3/381 . Bannfanfarenzug und S3 , beim Rots
haus : Fähnlein 2a und 26/381 . BDM . -Gruppe
3/381 . Schaft . 3 und 4 Freitag 15 11hr mit Mas
terial zur Werkarbeit beim S3 . -Seim . BDM . .
Gruppe 24/881 . Beenhufex . Sonntag 9. 30 Uhr
beim Heim . Liederbücher mitbringer . Mäde , des
BDM . -Werkes brauchen nicht erscheinen .

Was bringt der Rundfunk ?
Donnerstag . Reichsprogramm : 10 - 11 : Alina

gende . Landschaft . 11 - 11 . 30 : Icines Konzert der
Wiener Symphonifer . 12 . 30 - 12 . 45 : Der Bericht
zur Lage . 15 - 16 : Volkstümliche Mufit aus Nies
derdeutschland . 16 - 17 : Aus der Welt der Oper .
17 . 15 - 18 . 30 : Ein bunter Melodienstrauß . 18. 80
bis 19 : Der Zeitfpiegel . 19 . 15 - 19 30 : rontbes
richte . 20 . 15 - 21 : [bendkonzert : Bach . Händel .
21 - 22 : Szenen aus Wagners Tarnbäufer " ,
zweiter Aft , Leitung : Artur Mother .

Strauß . Hermann Schröder . Kolaly und anderen .
20 . 15 - 21 : Bertraute Klänge der Unterhaltungsa
mufif . 21 - 22 : Mufit für dich .

otz . Bauernbericht aus dem Reiderland . Die
Kartoffelernte im Reiderland ist in der
Sauptsache beendet . Die Einfellerungsfartof¬
feln sind größtenteils an die Verbraucher abge =
liefert , während die Anbauer ihre Saatfartof =
feln in größeren Mieten frostsicher unterge =

otz . Winterfahrplan der Kleinbahn Leer - bracht haben . Auf den Feldern sind aber die
Aurich - Wittmund . Am 1. November 1943 tritt Herbstarbeiten noch nicht beendet . Wurzeln , Deutschlandsender : 17 . 15 - 18 . 30 : Werfe von N.

der Winterfahrplan der Kleinbahn Leer Steckrüben , Runkelrüben usw . müssen noch ab =
Aurich - Wittmund in Kraft . Er weicht geerntet werden . Wie in den Vorjahren , find
nur unwesentlich vom Sommerfahrplan ab auch jetzt wieder größere Mengen Borree ange =
Der Zug , der bisher Leer um 13. 15 Uhr in Rich - baut , der gröktenteils in den Gemüsetrocknereien
tung Aurich verließ , führt fünftig 13 . 21 hr verorbeitet wird oder zum Versand in die
von Leer ab . Auch der Werktagszug , der bis - Grckstädte gelangt . Auf vielen Anbauflächen ist
her 21. 15 Uhr Leer verließ , verkehrt fünf Mi - der Winterroggen bereits aufgegangen ,
nuten später . Der Kraftwagen ab Wittmund andere Felder müssen noch gepflügt und mit der
um 19. 18 Uhr verläßt Wittmund fünftig um Einsaat bestellt werden . In manchen Orten hört
19. 20 Uhr . Die Abfahrtszeiten auf den einzel - man die Dreschmaschinen brummen . Ueberall
nen Haltestellen verschieben sich dementsprechend zeigen die Meinen noch fastines Grün , so dak
um einige Minuten . des Rich reichlich Nahrung findet und .

günstige Witterung anhält , bis zum 10. Novem
ber , der allgemein als letzter Aufstellungstermin
gilt , noch guten Weidegang haben dürfte ,

otz . Winte für Hausfrauen . Die Butterbrote
fann keine Hausfrau ganz vom Küchenzettel
verbannen , auch wenn sie es gelernt hat , öfter

menn

Mit Lehm
und einem Ziegelstein
machst du den

großen Herdrost klein .
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Drohende Gefahren wurden gebannt
In Wien tagțe die Deutsche Gesellschaft für Innere Medizin

Auf der Kriegsarbeitstagung der deutschen |
Gesellschaft für Innere Medizin wurde nach der
Besprechung der Infektionskrankheiten , die in
diesem Kriege Bedeutung gewonnen haben , noch
eine Reihe anderer kriegsbedingter innerer Er
franfungen behandelt . -

afuter oder auch chronischer Insektionen , die
den Organismus umstimmen und ihn akut krant
machen . Es ist interessant , daß im Weltkrieg
1916 neuritische Erkrankungen nicht nur in
Deutschland , sondern auch in Frankreich und
England auftraten , wo man glaubte , daß völlig
neue Krankheiten aufgetreten seien . Abschlie

Oberstabsarzt Professor Dr. Randerath , end wies Bette darauf hin , daß keine der be¬Düsseldorf, berichtete über die Nierenentzün - sprochenen Krankheiten irgendwo , sei es an der
dung . Als Krankheitsursachen sind nach den Front oder in der Heimat , und irgendwann be¬Beobachtungen unter anderem Durchfältungen drohlich aufgetreten sei. Auchund Durchnässungen anzusehen . Die Krankheit Gelbsucht wird von einem Virus erregt .

die infektiöse

nimmt meist einen günstigen Berlauf , so daß Die letzte Sigung der Tagung war
sie bei sachgemäßer und rechtzeitiger Behand- außerordentlich wichtigen Gebiet der Innereneinem

lung in den meisten Fällen völlig ausheilen Medizin, den Magenkrankheiten und speziell
fann . Professor Nonnenbruch ( Frankfurt
a. M. ) sprach über die Behandlung der Nieren - dem Magen - und Zwölffingerdarmgeschwür ge¬
entzündung und wies dabei auf die großen Ver¬
dienste von Professor Volhard hin , der schon
im Jahre 1914 grundlegende Untersuchungen
über die Nierenkrankheiten angestellt hat . Ins¬
besondere hat Volhard gezeigt , daß durch recht
zeitige Behandlung mit Hunger - und Durst¬
furen , Aderlaß und Herzbehandlung praktisch
jede afute Nierenentzündung ausgeheilt wer¬
den kann . Oberfeldarzt Professor Azmann
( Königsberg ) hat die Häufungen von Nieren¬
entzündungen im Felde hinsichtlich ihrer Ursache
näher untersucht und kommt zu dem Schluß , daß
hierfür nicht nur die Wirkungen von Abküh¬
lungen und Erkältungen , sondern das Vorliegen
eines bestimmten Erregers , nämlich eines Vi¬
rus , wahrscheinlich ist . 0

Ein weiterer Abschnitt der Tagung war den
entzündlichen Erkrankungen des Nervensystems
gewidmet . Geschwaderarzt Professor Potte
berichtete über die entzündlichen Erkrankungen
des Nervensystems , deren große Bedeutung in
Theorie und Praxis durch die Kriegserfahrun¬
gen von neuem erwiesen wurde . Arbeiten der

widmet . Oberstarzt Professor Gutzeit be Schaffende sammeln , Schaffende geben !
handelte in einem ausführlichen Referat die
Veränderung , die die Kriegsverhältnisse hin¬
sichtlich der Ernährung und besonders der seeli¬
schen Belastung für Entstehung und Behands
lung der Magenkrankheiten ergeben . Erst eine
genaue statistische Auswertung der Beobachtun =
gen gibt die Möglichkeit , wirklich ein Urteil
über die zweckmäßigste Behandlung zu gewin¬
nen .

des

Die Hauptvorträge gaben Anlaß zu lebhaf¬
ten Diskussionen , in denen die verschiedenen
ärztlichen Auffassungen und Erfahrungen ihren
Niederschlag fanden . So bot auch diese wie die
früheren Tagungen ein lebendiges Bild
ständigen Fortschrittes auf allen Gebieten der
Inneren Medizin . Insbesondere konnte die

Gefahren , die der Volksgesundheit im KriegeTagung die Ueberzeugung vermitteln , daß die

erfahrungsgemäß drohen, auf ein sehr geringes
Mak herabgedrückt werden konnten.

Der Wanderer / Von Olaf Hinz
otz. Einmal tam ein Wanderer durch das

stille Dorf . Er ging langsam durch die Straße ,
an den niedrigen Häusern vorbei , vor deren
Türen die Kinder spielten . Er hatte einen
Stab in der Hand , und um die Schultern trug
er einen Riemen , an dem ein Beutel hing , in
dem wohl sein Eigentum verwahrt war . Er
schritt barhäuptig . Sein Haar war an den

Schläfen grau .
Die Kinder und mancher von den Erwachs

senen schauten zu ihm hin , als er an ihnen
vorüberschritt , aber der Wanderer blickte sich
nicht um , seine Augen sahen an ihnen vorbei .
Er tam am Dorfplatz vorüber und am Schul¬
haus , aber als er an der alten , bald zerfallenen
Sägemühle war , verhielt er für eine Weile
seinen Schritt . Er hob den Kopf und sah auf
den leeren Plaz , auf dem ein paar Hühner
ihr farges Futter suchten . Beinahe scheu trat
er über den Weg näher zur Mühle hin . Seine

letzten Jahre haben neue Möglichkeiten der Hände faßten nach dem Zaun . Erst als er von

Gruppierung gegeben. Neben den seit langem der Straße Schritte vernahm , ging er weiter .
befannten bakteriellen stehen die nichtbakteriel - In dem kleinen Gasthof machte er eine furze
len Erkrankungen . Ein Teil von ihnen er - Rast . Er trant ein Glas Bier in der leeren
scheint virusbedingt . Sierher gehören vor al - Schantstube , und seine Augen sahen , durch das
lem die spinale Kinderlähmung , die epidemi - Fensterglas , aber es war , als schauten sie über
sche Schlaffrankheit (sogenannte Kopfgrippe ) , die Straße und über die Häuser hinweg in eine
die Tollwut , die Gürtelrose und bestimmte For - große Ferne
men der Hirnhautentzündung . Diese Krank¬
heiten unterscheiden sich biologisch grundsätzlich
von bakteriellen Erkrankungen . Eine weitere ,
den Viruskrankheiten sehr nahestehende Krank
heitsgruppe ist die Panenzephalitis . Sierher
gehören Krankheiten wie das Fleckfieber , die so¬
genannte japanische Enzephalitis und eine in
den Rorkriegsjahren in vielen Ländern aufge¬
tretene sogenannte einheimische Form . Diese
Krankheitsformen , die anatomisch nicht vonein¬
ander zu trennen sind , werden nicht wie das
Fleckfieber direkt , sondern durch Zwischenträger Man hatte ihn aus den Fenstern gesehen
( Insekten ) übertragen . Eine weitere Gruppe und seinen Schritten nachgehorcht , und man
nichtbakterielleer entzündlicher Erfrankungen fragte sich, wer fener seltsame , stumme Wanderer
bilden Krankheiten , denen eine besondere Form wohl sei , der dahinging wie einer , der eine
der Entzündung zugrunde liegt . Dieses sind große , unsichtbare Last zu tragen hätte . Der
gewissermaßen Nachfrankheiten irgendwelcher | alte Beit meinte geheimnisvoll , es könne der

Salbemond , Wesermünde , Moorhusen ,
den 18. Oftober 1943 .

Ein schmeres Unglüd nahm mir meinen
heißgelichten Mann , unseren herzens¬
guten Vater , meinen lieben Sohn ,
Bruder , Schwiegervater , Großvater
und Onkel

Johann Red
tm 31. Lebensjahre aus unserer Mitte .
Dieses bringen in tiefem Schmerz mit
der Bitte um stille Teilnahme zur
Anzeige :

DttoAnna Red , geb. Ludwigs ,
Spillner und Frau Talea , geb. Red ,
und Kinder , Friedrich Meyer und
Frau Johanne , geb. Red , Reinhard
Red , 2. 3. in Westen , Georg Red ,
3. 3. Wehrmacht , Sepfe Red , 3. 3 .
im Often , Jakobine , Johann , Anne ,
Gretchen , Adolf und Regine Red ,
Magarete Red Mwe ., geb. Brink
mann sowie alle Angehörigen .

Beerdigung Sonnabent , 23. Oftober ,
12 Uhr . Dom Sterbehause , Halbe¬
mond 152, und um 15 Uhr auf dem
Friedhof in Hage .
Mit der Familie trauern .

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Rohndrescherei Wertführer Harm
Schönfeld .

Miegboldsbur , den 20. Oftober 1943 .
Heute 6. 30 Uhr entschlief sanft und
ruhig unsere liebe , treusorgende Mut
ter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Echwägerin und Tante

Swantje Feldkamp .
geb . Peterßen

im gefegneten Alter von 86 Jahren .
In tiefer Trauer :

Egbert Schmidt u . Frau , geb. Feld¬
tamp . Jakob Feldkamp und Frau ,
geb. Smitt , Albert Feldtamy und
Frau , geb. Bussen . sowie Enfélfinder .

Beerdigung Sonnabent , 23. Oktober ,
14 Uhr . Trauerfeier im Sterbehause
1/2 Stunde vorher .

Fahne , den 18. Oftober 1943 .
Statt Karten . Blöhlich und unerwar
tet nahm der Herr über Leben und
Tod durch einen Betriebsunfall meinen
fieben , guten Mann , meiner Kinder
treusorgenden Vater , meinen lieben
Sohn , Großsohn , Schwiegersohn , Brus
der . Schwager , Onfel . Neffen und
Better , Reichsbahn -Zugschaffner

Gerd Folkers Diermann
im 33. Lebensjahre aus dieser Zeit in
die Ewigkeit . In tiefem Schmerz :

Gesche Diermonn , geb. Reiter , Kin¬
der , Eltern und Schwiegermutter .

Beerdigung Donnerstag , 21. Oftober ,
12 Uhr , vom Sterbehause .
Mit der Familie trauern

der Bräsident und die Gefolgschaft
der Reichsbahndirektion Münster .

Dielerheide , Boen , Kayhauserfeld ,
den 19. Oftober 1943.

Statt Ansagens . Heute 18 Uhr ents
Schlief fanft und rubia an Alters¬
ichmäche unfere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester , Schwägerin u . Tante , Wwe .

Janna Karels
geb. Nagel

in threm 83. Lebensjahre . Dieses brin
gen zur Anzeige die trauernden Kinder :

Menno Karels und Frau Frauke ,
geb. Wagner , Klaas Karels u . Frau
Entje , geb. Santier , Menno Boer
und Frau Lamfea . geb Korels ,
Obergefr . Roeff Rarels , 3. 3. Wehr¬
macht , . Eran Janna , geb. Freerts ,
fomte die nächstent Angehörigen

Beerdigung Sonnabend , 23. Ott ., 14 Uhr .
Trauerandacht 1/2 Stunde vorher .

Der Wirt hatte freundlich ein paar Fragen
gestellt , nach woher und wohin , aber der Fremde
hatte ihn so seltsam angesehen , als verstünde
er den Sinn der Worte nicht . Da war der Wirt
topfschüttelnd in die Küche gegangen .

Um die Dämmerzeit , als das Bieh längst in
die Ställe geführt und die Türen der Häuser
geschlossen waren , schritt der Fremde aus der
stillen Straße , den Feldweg entlang , zum Tan¬
nenwald hin , der wie ein dunkler , hoher Zaun
hinter den Wiesen sind .

Spiekeroog , der 19. Oftober 1943 .
Heute entschlief nach schwerer , heftiger
Krankheit meine liebe Tochter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin , Tante ,
Großtante , Nichte und Kusine

Friederite Wager
geb. Bööt

im 47. Lebensjahre . Dieses bringen
tiefbetrübt zur Anzeige :

Martin Bööf und Familie .
Beerdigung Freitag , 22. Oftober .

Leer , Heisfelde , den 19. Oftober 1943 .
Infolge Altersschwäche verschied heute
nacht meine liebe , herzensgute Frau ,
unsere liebe Großmutter , Schwiegers
mutter . Schwester , Schwägerin u. Tante

Engeline Maria Fecht
geb. Foden

in ihrem 80. Lebensjahre .
In tiefer Trauer :

Sinrich Fecht u . alle Anverwandten .
Beerdigung Freitag , 22. Oft . , 15 Uhr ,
von der Leichenhalle Leer . Trauerfeier
1/2 Stunde vorher . Etwaige Kranz¬
Spenden dorthin erbeten .

Seisfelde , Leer , Varel und Kehl ,
Fen 19. Oftober 1943 .

Heute in den frühen Morgenstunden
entschlief an Altersschwäche in seinem
90. Lebensjahre unser lieber Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwager
und Onkel

Johann Ludwig Baarts
In stiller Trauer :

Die Kinder und Angehörigen .
Beerdigung Freitag . 22. Oft . , 15 Uhr ,
vom Sterbehause , Dorfstr . 8. Trauer¬
feier 1/2 Stunde vorher .

Sesel , den 19. Oftober 1943 .
Nach Gottes Rat und Willen entschlief
gestern mittag im Kreistrantenhause
Leer nach kurzer , heftiger Krankheit
unser Liebling , unser tleines Söhn
chen und Brüderchen

Hermann ter Fehr
Nur 91/2 Monate war dieses Zwil¬
lingsfind unsere Freude .
In tiefer Trauer :

Remmer ter Fehr und Frau Gretje ,
geb. Gerdes , sowie Familie .

Beerdigung Freitag , 22 , Oktober , 14 30
Uhr , in Hesel ..

Hazum , den 19. Ottober 1943 .
Statt besonderer Mitteilung . Nach
turzer Krankheit entschlief heute nach¬
mittag im Herrn , im Alter von fast
89 Jahren , meine inniaftaeliebte Mut¬
ter , meine liebe Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester . Schwägerin und
Tante , Frau

Annette Dirksen
geb. Dosting

Trauer :In stiller
Beter Kromminga und Frau Wende¬
line geb. Dirksen . Annette Krom¬
minga , Hinrich Kromminga , Gefr .
Adolf Kromminga sowie Angehörige .

Beerdigung Sonnabend , 23. Oft . , 14 Uhr .

Stadt Emden . Kreise Aurich . Leer , Nor¬
den und Wittmund . Reichsbrotfarte .
Zur Vermeidung von Irrtümern wird
darauf hingewiesen , daß die Abschnitte
C und D ( ohne schwarze Balten und
R ) der Reichsbrotfarte M und A / Jgd .
für den 55. Buteilungszeitraum zum
Bezug von Weizenbrot oder anderen
Weizenbadmaren oder Meizenmehl bes
rechtigen . Emben . 21 Oft , 1943. Ru
gleich namens der Landräte obiger
Kreise : Der Oberbürgermeister
Stadternährungsamt , Abt . B

Stadt Aurich . 28. Oftober 1943 : Kram ,
Pferdes , Rindvieh , Schweine¬ unt
Schafmartt .

mo¬

junge Sägemüller wohl gewesen sein , der da¬
mals das Unglück mit der Bianca , der schönen
Tochter des reichen Erlenhofbauern , gehabt habe . .

„ Der Sägemüller - Hubert ? " sagten die an¬

deren und schüttelten ungläubig die Köpfe .
Nein , der wäre es sicher nicht gewesen , der
Sägemüller war ein großer , breiter Mensch .
Er sei ja auch , wie man gehört habe , ins
fremde Land gegangen . Dieser Fremde sei ein
hagerer , gebeugter Mann gewesen , ohne Stimme
und ohne Kraft .

Aber die Geschichte von dem Sägemüller
und der schönen Bianca war , auf einmal aus
dem Schatten herausgetreten . Die Alten er¬
zählten sie wieder , und die Jungen hörten zu.

Das war viele Jahre her . Als der alte
Sägemüller gestorben war , übernahm Hubert ,
der älteste Sohn , die Mühle . Er war ein
Stiller , der mit Fleiß seine Arbeit tat . Von
ganz anderer Art war Reinhard , der Bruder .
Der war auf allen Wegen zu finden , der konnte
singen und wie ein Virtuos auf der Hand¬
harmonika spielen , daß es den Mädchen ordent¬
lich ins Blut ging . Bei der Arbeit in der
Mühle traf man ihn nicht oft , wohl aber in
der Gasthofstube und auf dem Tanzboden .
Hubert verargte ihm sein Treiben nicht , im
Gegenteil , insgeheim bewunderte er den jun¬
gen Bruder , dem die Mädchen zuliefen , als
hätte er sie durch sein Spiel oder sein Lachen
verhert . Hubert dagegen , so tüchtig er bei der
Arbeit war , wurde verlegen und unbeholfen ,
wenn er vor einem Mädchen stand . Einmal aber
sah er Bianca . Sie war lange vom Dorfe fort
gewesen . Er hatte noch kein Wort zu ihr ge¬
sprochen , aber seine Gedanken waren von ihr
erfüllt .

An einem Tage , als er vom Nachbardorfe
tam , begegnete er ihr auf dem schmalen Wiesen¬
wege . Kein Mensch war herum zu sehen , nur
sie beide waren auf dem großen Felde und
tamen immer näher zueinander . Da geschah es ,
daß sie ihn anlächelte und ihm ein Grußwort
zurief . Hubert , da er ihre helle Stimme ver
nahm , blieb wie festgehalten , stehen . Am Abend
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ihre Lippen hatten ihn gefüßt. Sie trafen sich
dann hatte er sie in seinen Armen gehalten und

öfter, und Hubert war es, als würde ihm nun
erst , durch diese große Liebe , die er für das
Mädchen empfand , ein Tor geöffnet zu einer
Welt , von der er in seinem Leben nie etwas

geahnt . Eine große Freude wuchs in ihm auf .
Er plante und dachte . Bianca würde nun die

Herrin auf der Mühle werden . Er würde sie
immer in seiner Nähe haben und ihre Stimme
und ihr Lachen hören .

An einem Sonntag hatte er seinen dunklen
Rock angezogen . Er trug einen bunten Strauß
in der Hand , um zum Erlenhofbauern zu gehen ,
das Jawort zu holen . Auf dem Wege jedoch ,
als er am Waldrande vorüberfam , hörte er
Biancas leise Stimme . Dann sah er Bianca
im Arm des Bruders . Als die beiden ihn ers
blickten , wie er dastand , ohne ein Wort zu
sagen , lachte Bianca plöglich auf , denn sie hatte
den Stauß in seiner Hand erblickt .
fehrte um . Wie gehegt lief er zur Mühle zus
rück . Aber dicht hinter sich hörte er das helle
Lachen flingen . .

Hubert

warf den Kopf auf die Arme . Aber Biancas
Er schloß die Tür , setzte sich zum Tisch und

Lachen war auch in die Kammer gekommen.
In der Nacht , als Reinhard nach Hause

tam und pfeifend in die Stube trat , saß Hubert
noch am Tisch . Im ersten Augenblick wollte
Hubert dem Bruder ins Gesicht schlagen , aber
dann ließ er die Hand sinken und ging hinaus .
Noch ehe der Morgen fam , war Hubert fort
gegangen . Er kam nicht mehr zurüd .

Bianca war bald wieder in die Stadt ge =
zogen , und Reinhard hatte die Mühle verfallen
lassen .

Das erzählten die Alten .

" Aber der Fremde heute war ein anderer ,
das war der Hubert nicht " , sagten die meisten
nun . , ,Was meinst du ?" fragten sie Mathilde ,
die auf der Ofenbank saß und die Hände im
Schoß hielt .

Doch Mathilde antwortete nicht . Sie hatte
damals den jungen Sägemüller heimlich ges
liebt ..

Sie hatte den Wanderer erkannt . Sie hatte
ihm vom Garten nachgeblickt , wie er zum Wald
hinging . Sie hatte gesehen , wie er , ehe er
hinter den dunklen Bäumen verschwand , sich
umgewandt und die Hand gehoben hatte , so,
als wollte er sich über die Stirn streichen .

Dann war er in den Wald hineingegangen .

Beingeschnitten , abhandengekommen .
Wer über den Verbleib des Tieres
Nachricht geben tann , erhält gute Be
lohnung . Heye Broers , . Neudorf bei
Remels .

Reformierte Gemeinde Weener . Für das Rind , 1 /2jährig , auf der rechten Hüfte |
Rechnungsjahr 1943 werden neue Kir
chensteuerzettel nicht ausgestellt . Es
wird derselbe Betrag erhoben wie im
Rechnungsjahre 1942. Daher sind die
alten Steuerzettel bei der Zahlung wie¬
der vorzulegen . Die Hebung der Kirs
chensteuer für das 1. Halbjahr 1943
findet Freitag , 22. Oft ., 14 - 17 Uhr ,
im Gemeindefaal statt . Der Kirchenrat .

Abendmusik zugunsten des Kriegs -WHW .
am Sonntag , 24. Oft . , 16 Uhr , in der
Neuen Kirche in Emden . Ausführende :
Boline Breeden , Emden (Sopran ) ,
Hanna Hoffmann , Leer (Sopran ), der
Auricher Kirchenchor , ein Streich - Rind , 2jährig , aufgeschüttet . Bedetaspel ,
quartett der Kriegsmarine . Leitung u .
Orgel : Jan Bender . Zum Vortrag
gelangen Kantaten u . Orgelwerte von
Dietrich Buxtehude ,

der Säuglingspflegekursus des Mütter¬
dienstes , Leer , der bisher Mittwochs
stattfand , findet Donnerstag , 21. Ott .,
um 19. 30 Uhr statt , der BDM . -Kursus
Freitag , 22. Oft . , 19 Uhr .

NS . -Gem . „Kraft durch Freude " , Kreis¬
dienststelle Aurich Abt . : Sport
Gymnastit u . Sport jeden Montag um
20. 30 Uhr in der Turnhalle der MNS . ,
Sandhorst , Treffpunft : 20 Uhr am
Pferdemarkt ( Ede Junkmann ) .

F

Jungen des Jahrgangs 1927, meldet euch
fekt schon für die attive Offiziers
und Unteroffizierslaufbahn des Seeres
und fordert bie notwendigen Mert
blätter beim Nachwuchsoffizier des
Heeres . Leer (Ostfr . ). Wehrmeldeamt ,
an . Je rechtzeitiger ein Gesuch ab¬
gegeben wird . desto mehr Aussicht be¬
steht , zu der gewünschten Waffengat¬
tung eingezogen zu werden . Der Zeit¬
punkt der Einziehung wird durch die
frühe Abgabe der Meldung nicht be¬
rührt . Die Sprechzeiten des Nachwuchs
offiziers find : Leer (Ostfr . ). Wehr¬
meldeamt , jeden Dienstag von 9 bis
12 Uhr ; H3 . - Bann , Geschäftsstellen des
Betreuungsbezirks Ostfriesland ,
natlich einmal . Die Zeiten werden je¬
weils in den HJ . -Bann -Befehlen be
fanntgegeben . Auch zu anderen Zeiten
tönnt ihr den Nachwuchsoffizier pre¬
chen . Bittet ihn auf einer Postkarte
um Festsetzung eines anderen Reit¬
punktes . Annahmestelle X für Offi¬
ziersbewerber des Heeres . Nachwuchs
offizier Oldenburg IT in . Leer (Ostfr .) .

Kreis Wittmund . Beschlagnahme von
Baustoffen . Durch die 33. Anordnung
des Beauftragten für den Vierjahres¬
plan , G. B. Bau , vom 15. Sept . 1943
sind sämtliche Baustoffe , vor allem
Ziegel - und andere Bausteine , Bau¬
platten . Dachziegel , Bauholz , Baueisen Dr. Tergast , Emden . Donnerstag , 21 , 10. ,
und sonstige Eisenwaren , die nicht für bis Sonnabend , 23. 10. , feine Sprech

Stunde .den sofortigen Verbrauch bei in neu
ester Beit freigegebenen Bauvorhaben Dr . Genten , Loga . Freitag , den 22. Ott . ,bestimmt sind und sich nicht im Eigen¬ teine Sprechstunde .
tum von Herstellern , Händlern oder
Bauunternehmern befinden , mit so- 1 Waggon Rot - und Weißkohl Donners
fortiger Wirkung meldepflichtig . Die
Meldung ist bis zum 27. Ottober 1943
von den derzeitigen Besitzern der Bau¬
stoffe oder ihren Vertretern bei dem
Bürgermeister , in dessen Bereich die
Baustoffe lagern , zu erstatten und
muß die vorhandenen Mengen ent¬
halten . Die Veräußerung oder Ver¬
wendung der hiernach gemeldeten Bau¬
stoffe ist nur mit meiner Genehmi - Die la holländischen Heidebesen „Erika "
gung zulässig . Die Unterlassung der find soeben eingetroffen . Bestellte Be¬
Meldung und sonstige Verstöße gegen sen bitte sofort abholen . Abgabe tann
diese Anordnung werden bestraft . Die nur geg . Barzahlung erfolgen . Folfert
Herren Bürgermeister bitte ich, die Kromminga , Landwirtschaftliche Artikel ,
eingegangenen Meldungen nach Prü - Norden , Hindenburgstr . 78 (Seiteneing . ) .
fung bis zum 1. Nov. 1943 an mich Sämtliche Zeitschriften , auch den Sann .
abzugeben . Gegebenenfalls ist Fehl - Kurier , bitte bis auf weiteres abzuhol .
anzeige zu erstatten . Wittmund , 18 . Gefine Kortmann , Buchhandl . , Aurich .
Oftober 1943. Der Landrat . 50 RM . Belohnung demjenigen , der mir

Der Landrat des Kreises Leer . Laut den Täter nennt , der in der Nacht vom
Erlaß des Jugendführers des Deutschen 9. zum 10. Ott . Aepfel aus meinem
Reiches vom 20. 8. 1943 - 13 2160 Garten gestohlen hat . Bernh Meissen ,
ist der Jahrgang 1927 ab 1. 10. 1943 Bunderhammrich .
dienstpflichtig für die Wehrertüchti¬
gungslager . Alle Angehörigen des
Jahrganges 1927 werden hiermit auf¬
gefordert , der Bannführung Leer ,
Seisfelder Straße 30, bis zum 1. 11.
1943 schriftlich mitzuteilen , zu welchem
Lehrgang sie einberufen werden wol¬
len . Angehörige der Sondereinheiten
(Marine - , Flieger - und Motor -HI .)
haben das auf der Meldung zu ver
merten . Die Lehrgänge für 1944 Ite¬
gen wie folgt : 21 , 11 - 11 . 12. 1943,
9. 1. - 30 . 1. , 6. 2. - 27. 2. , 5. 3. - 26 . 3. ,
2. 4. - 23. 4. . 30. 4. - 21 , 5. , 28 , 5. - 18.
6. , 2. 7 .- 23 . 7. 30. 7. - 20 . 8. , 27.
8. - 17. 9. 1944. Jugendliche , die keine
Meldung machen , werden nach Ermes¬
fén der Bannführung einberufen .

Rind , hochtragend schwarzbunt, Stern ,
linte Bauchfeite schwarzer Fleck , Ohr¬
marte Nr . 226/2109 , in Simonswolde
entlaufen . Nachrichtgeber erhält . Be¬
lohnung . Johannes Janßen , Ertum .

Rind , Enter , Ohrmarte 8043 , aufgestallt
Gegen Erstattung der Unkosten abzu¬
holen . Edo Zimmermann , Moordorf .

19. Oft . 1943. Der Bürgermeister .
Rind , 21/ 2fährig , dunkelschwb . , mit Ein¬

schnitt im Ohr , und 21/ 2jährig . Rind ,
Ohrmarte Nr . 112/5338 , aus dem Dor
numer Hammrich entlaufen . Um Nach¬
richt gegen Belohnung bittet Georg
Fischer , Menstede , oder Ruf Arle 46 .

Rind , schwb . , entlaufen aus der Weide
in Tannenhausen . Nachrichtgeber erhält
Belohnung . Harm Ridlefs , Sandhorst .

Rind , 3jährig , dunkelschwarzb . , aus mei¬
ner Weide Abelizmoor seit Anf . Ott .
entlaufen . Nachrichtgeber erhält gute
Belohn . Gastwirt Schaber , Sandhorst .

Färse , schwb .. hochtragend , auf lintem
Horn und Fuß H. B. I . oder ähnlich
eingebrannt , weidet hier . Johann
Schlömer , Westgroßefehn .

Sammel in der Nacht dom 16. zum 17.
Oktober Don der Weide im Klein¬
heselermoor abhandengekommen . Nach¬
richtgeber erhält aute Belohnung .
Johs . v. Aswegen , Beningafehn .
Enter entlaufen . Wiederbringer oder
Nachrichtgeber erh ., Belohn . Poppinga ,
Kloster Miedelsum , Cirfwehrum über
Emden .

tag , 21. Oft ., Bahnhof Moordorf .
Trauerhalber bleibt mein Geschäft Sonn¬

abend , 23. Ott . , den ganzen Tag ge- 2
schlossen . Egbert Schmidt , Wiegboldsbur .

Manufakturwaren Seise , Esens , fegt
Bahnhofstr . (Fahrrad - u . Radiozentrale
Albers ) , ab 21. 10. vorläufig nach- Schafbod aufgeschüttet . Gegen Erstattung

der Unkosten abzuholen bei Adolf Wil¬mittags geöffnet . fen , Südermoor .
Weidevieh -Abtrieb Freitag , 22. Oktober ,

von 8 bis 15 Uhr . Staatliche Moor¬
verwaltung Abelizmoor .

Kälberabnahme jeden Montag . Georg
Springer , Jever , Blumenstraße 3 .

Rind , hochtragend , und zeitmilche Kuh
pertauscht gegen fahre Kuh oder Lies
ferunasvieh Geelvint , Dyksterhusen ,
Ruf Dikumerverlaat 41 .

Derjenige , der mir Hühner gestohlen hat ,
wird aufgefordert , fie fofort zurüdzu
bringen , da ich sonst Anzeige erstatte .
K. Katthose , Woltersterborg .

Abrechnungsbuch und Scheckbuch auf der
Strede Holtrop - Wrisse - Afelsbarn vers
Toren . Wiederbringer erhält Beloh¬
nuna . Johann Schmidt Eiers . Wild
Geflügelgroßhandlung , Aurich , Esenser
Straße 6, Ruf 465 .

Armband (Andenken ) mit franz . Wap¬
pen Sonnabend in Leer verloren . Gen.
Belohn , abzugeben bei der OT3 . Leer .

Damenarmbanduhr auf dem Wege Ge¬
orasheil - Upende am 14. Oft . ver =
loren . Abzugeben Gendarmerie Upende .

Kindertridmüke , blau . Wolle . Freitag .
15. Oft ., Strede Remels bis Hesel
verloren . Abzugeben gegen Belohnung .
Ruhnert , Remels .

Kreis Aurich . Saatkartoffeln merden
bis auf meiteres nur gegen Bezug¬
Schein abgegeben . Die Bezugscheine für
Saatfartoffeln sind bei dem zuständi¬
gen Ortsbauernführer zu beantragen . Rind . hochtragend , rote Ohrmarte N .
Aurich . den 19. Oftober 1943. Der 02 826. bei Meermoor entlaufen . A.
Landrat Ernährunnsamt Abt . A
Der Letter : Trauernicht .

Bestellungen auf Geschäftsbücher für
Jahresabschluß erbittet rechtzeitig Bas
pier -Buß , Leer , Hindenburgstraße .

Smeers , Marinasfehn . Ruf 73.
Rind , 1 /2jährig , hellschwarzbunt , aus

der Weide in Langefeld (Hohehahn )
entlaufen . Nachrichtgeber erhält Be
John . Johann Schneider , Dietrichsfeld 8.

10 junge Hühner oder Glude mit Küfen
zu faufen gesucht . Angebote unter
21395 03 . Leer .

Schafbod , Deckenangefört . hält zum
empfohlen Hans Albers , Dietrichsfeld .

Norder Lichtspiele . Spielzeit von Frei
tag bis Montag , 18 Uhr . Sonntag auch
15. 30 Uhr : „Liebe , Leidenschaft und
Leid " . Mit Karin Hardt , Hilde Sessat ,

Palast -Theater , Leer

Romanze
in Moll

Zentral -Lichtspiele . Leer

Vision

am Gee .

das istmitunter hnapp - besondersin
( firiegszeiten. Das war schonimmerfo

Aber stets find auchwiederZeiten ge
hommen, in denen man Ji etwas
Butes leiften honnte. Und so wird
es mieberfein, nach dem Endsleg: für
Alle, diefeinenWert zu schützenwissen

Scharlachberg
Meisterbrand
ein Weinbrand / der hält ,
was fein Name verspricht

Pelikan
Margrit Symo, Waldemar Lettgeb, SCHREIBBANDER
Richard Häukler , Josef , Sieber u . a .
Kulturfilm : Oberschlesien . Neue Deut¬
sche Wochenschau . Für Jugendliche
nicht zugelassen .

Balast -Theater , Leer . Donnerstag bis
Mittwoch , täglich 15. 30 und 18. 30 Uhr :
Der neue große Tobisfilm : ,, Romanze
in Moll ." Ein Frauenschidsal ; die alte
und ewig neue Geschichte einer Frau ,
die einen ungeliebten Mann geheiratet
hat und dann mit einem anderen
Mann ihre erste mirkliche Liebe erlebt .
Mit Marianne Hoppe , Paul Dahlke ,
Siegfried Breuer u . a . Jugend hat
feinen Zutritt . Sonntag , 13 Uhr , Ju¬
gendvorstellung : , , 3wei in einer großen
Stadt ."

und Peliken - Kohlenpapier

öfter umdrehen dann halten

sie noch länger ! Kohlen .
klau darf sie nicht halb aus .

genutzt im Papierkorb finden ,

sonst vergeuden wir Roh¬

stoffe , Kohle und Strom für

die Fabrikation ,

Klavier oder Flügel zu kaufen gesucht .
Zentral -Lichtspiele , Leer . Donnerstag bis 3. Meinders , Leer . Kamp 8.

Montag 18. 30 Uhr , Sonntag auch 15. 30 Rollschuhe , Trittroller , Eisenbahn oder
Uhr : Viñon am See ." Kulturfilm , ähnliches Spielzeug für 6jähr . Jungen
Neue Wochenschau . Jugendliche haben zu kaufen gesucht .
teinen Zutritt . E 2327 DI3 . Emden .

Angebote unter
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